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Neues vom Tage.
Am Mittwoch Nachmittag ist in der Schwerz

sinn kurzes, kräftiges Erdbeben verspürt

Die russische Handelsdelegation
hat beschlossen, nach Rußland zuruckzukehren, Werl
die englische Regierung Wtwmoff den Zutritt m

, tzn>glcmd verweigerte und Krasstn es ablehnte, ohne

Slt  SteH tt Ä e Verfassung  gebe nd e
^Versammlung ist auf den 16. Mar ernberufen

m Warschau  wird berichtet, daß der Sowjet-
Kommissar für Aeußeres auf neue vorgeschlagen
hat , in Grodnv und Bialystock Friedensverhand¬
lungen zu eröffnen. . „ .

Der ungarrfche  Mnrster d«S Innern hat
hre Abhaltung der W a h l e n für die N a t i o n a l-
derfammlu  n g in den von der ftemden Be-

mg befreiten 29 Wahlbezirken jenseits der
^iß für den 13 . Iuni  angeordnet.
Der König von Spanien  hat den Kon¬

servativen Dato mit der KabinettSbil»
dun«  beauftragt.

Der Hochschulausschuh sanrtlrcher Wrener
Loch sch ulen  hat die Forderung nach Einfüh¬

rung des numeruS clausus (geschlossene Zahl ) auf
iex  Basis s«r Staatsbürgerschaft und des Prozent»

!Satzes der ÄevöÜerung überreicht.
Me Regierung von As ^ rbeidschon  ließ Ar-

imenien ein Ultimatum  zugehen, in dem die
Räumung der strittigen Grenzgebiete verlangt

;wird . Armenien hat daS Ultimatum abgelehnt.
' Die Jpu meldet auS Washington : Das ame¬
rikanische Hilfswerk  für Deutschland und
jOesterreich hat den Unterstützungsbeitrag von einer
Million Dollars  überschritten.

*MF« der Kmlilimn«
Des »ras.

Mit großer Verwunderung wird man eS in web
ten Kreisen deS Volkes erfahren , daß bei den Mit¬
gliedern der neuen Partei der Zentrums-
reformer  die bisherige Koalitionsvolitik des
Zentrums immer noch nicht das nötige Verständ¬
nis gefunden hat , und zwar in einem solchen Maße,
daß sie ihre Abneigung gegen diese Koalitions-
Politik zum hauptsächlichen Ausgangspunkt neh¬
men für ihre Absplitterung von der alten , großen,
allgemeinen Zentrumspartei . Bisher hatte man
Len Eindruck, daß inzwischen durch die zahlreichen
Darlegungen dieser Koalitionspolitik in der Presse
und in Reden unserer Abgeordneten eine völlige
Uebereinstimmung dahin erreicht worden sei, daß
diese Politik unvermeidlich war . Laß dasjenige,
was erreicht worden ist, nur durch diese Politik har
erreicht weiden können und daß, wenn das Zen¬
trum den Eintritt in die Koalition abgelebnt hätte,
sicher viel weniger , wahrscheinlich aber gar nichts
erreicht worden wäre. Und nun sieht inan auf ein-
mal , daß gerade unter den Intellektuellen der Par¬
tei die einfachen Gesichtspunkte, welche dem gesun¬
den Sinne des Volkes allmählich voll aufgegangen
find, immer wieder auf Verständnislosigkeit oder
Abneigung stoßen. Es scheint, daß man sich in die¬
sen Kreisen nicht genügend die De ^ hältnis-
tzahlen der Parteien in der Nationalver-
Sammlung gegenwärtig hält . Sonst wäre das doch
platterdings nicht möglich.

Wie liegt die Sache? Die Nationalversamm¬
lung hat 423 Mitglieder . Don Liesen gehören zur
Linken  die Sozialdenwkraten mit 165. Mitglie¬
dern u. die Deutsche Deinokrat. Partei mit 75 Mit¬
gliedern , wozu noch die Unabhängigen Sozialdemo¬
kraten mit 22 Mitgliedern kommen. Das mackst
zusammen 262 Mitglieder.  Die Rechte be¬
geht aus der Deutschnationalen Volksvartei mit
42 Mitgliedern und der Deutschen Volkspartei mir
22 Mitgliedern , zusannnen also aus 64 Mitglie¬
dern.  Dazwischen stand das Zentrum mit
80 Mitgliedern.  Wenn sich das Zentrum
mit der Rechten koalierte, so ergab das 90 + 64 ■=
154 Mitglieder . Dann hätten das Zentrum und
die Rechte mit 164 der Linken mit 262 Mitgliedern
gegenübergestanden. Dann wäre die Linke ge¬
zwungen gewesen, die Verfassung ganz allein zu
machen, wozu sie eine genügende, wenn auch der-
hältrtismätzig knappe Mehrheit hatte . Sie hätte
dann aber auf die 22 unabhängigen Sozialdemo¬
kraten weitgehende Rücksicht nehmen müssen. Wie
bann die Verfassung ausgefallen wäre , kann sich
doch jeder an den zehn Fingern abzählen.

Statt dessen ist das Zentrum eine Koalition
^ "gegangen mit der sozialdemokratischenu. demo-
kcatischen Partei . Dadurch kam eine Koalition von
LM -f - 90 =i 330 Mitgliedern heraus . Mit dieser
Koalition ist bisher regiert und vor allem die Der-
mssung gemaäst worden. Innerhalb dieser Koaltz-
tron hatte aber doch das Zentrum von 360 Mitglie-
Lern nur 90 Mitglieder , also wenig mehr als ein
Diertel . Wenn man also beurteilen will, ob daS
«entrum lewer Aufgabe innerhalb der Koalition
gerecht geworden ist, so darf man nie aus dem Auge
ta !sen, daß eben das Zentrum innerhalb der Koali-
non nur über wenig mehr als ein Viertel verfügen
konnte. Mit diesem Viertel also hat das Zentrum
jmnerhalb der Koalition alles dasjenige durchgesetzt,

durchgesetzt worden ist. Man sollte meinen,
»aß diese so einfache und klare Lage doch allmählich
«cn allen Seiten sachlich gewürdigt werden könnt«.

Es rst aus den Kreisen, welche jetzt als Zen-
jurunsrefornier sich zuscnnmengetan haben, den,
Zentrum oft genug vorgeworfen worden, es habe

der Verteidigung der kulturellen ", also vor
'S ** •F ^ iaiösen „Interessen es cm der nötigen

fehlen lassen". Man sollte sagen, daß,
sh ”!1 r - Zentrum mit seinem Anteil von einem
toi*' der Koalition so viel erreicht hat,
« „sSocklnh erreicht worden ist, es das nur mir

vgebot aller Festigtest, Zähigkeit und Ansdauer

hat erreichen können. Tatsächlich weiß auch jeder,
der näher diese Dinge gekannt hat , daß in dem
Ringen um die Verfassung von den Mitgliedern,
des Zentrums das Aeußerste an Tatkraft . Umsicht,
Geschicklichkeit und Ausdauer geleistet worden ist,
was nur möglich war. Es ist wirklich unverständ¬
lich, wie man noch immer einen derart absolut un¬
gerechten Vorwurf gegen die Vertreter des Zen¬
trums erheben kann.

Was insbesondere die Verfass « » « anlangt,
so sei darauf hingewiesen, daß der gesamte deittsche
Episkopat  angesichts der Zei tlage  den Ab¬
geordnete« der Nationalversammlung a « s d r ü ck-
lich seinen Dank  ausgesprochen hat für das,
was sie „in Verteidigung  der kirchlichen
Grundsätze zur Verbesserung «nd Er-
gänzung"  der Berfasiung getan haben. Der
Erzbischof von München erblickte in dieser „entsag¬
ungsvollen Mitarbeit " an der Reichsverfasiung
„ein unvergeßlich großes Verdienst" um unser
Volk und um die Kirche im Deutschen Reiche.

Sodann hat Herr Prälat Dr . Mausbach  in
seiner Rede, gehalten auf dem Reichsvarteitag de»
Zentrums am 22. Januar 1920, folgendes öffent¬
lich mitgeteilt : „Schon bald nach Vollendung der
Verfassung hatte mir eine hohe kirchliche
Stelle,  deren Urteil mich absolut beruhigte , den
ausdrücklichen Auftrag gegeben , den
katholische » Mit gliedern des Der-
fassuugSausschnsseS im Name » der
Kirche für ihre ernsten und ehrlichen
Bemühungen zu danke »." Man sollte mei¬
nen, daß angesichts dieser Tatsache die Vorwürfe
gegen das Zentrum , als ob es bei Verabschiedung
der Verfassung in Verteidigung der kirchlichen
Grundsätze und der kirchlichen Jnteresien saum¬
selig, nachläsiig oder allzu nachgiebig oder sonst et-
waS gewesen sei, endlich verstummen sollten.

Wer aber immer noch die Koalitionsvolitik des
Zentrums glaubt angreifen zu sollen, der ist nun
doch verpflichtet, endlich einmal den Weg gnzu-
geben, auf dem mehr und Besseres hätte erreicht
werden können. Für eine Katastrophenpo¬
litik,  welche zunächst alles ruhig zugrunde gehen
lassen will , damit dann aus dem Übermaß des
Schlechten das Gute wieder entstehen könne, wird
man bei dem gesunden Sinn des Volkes niemals
Verständnis finden. Ganz mit Recht bat Herr
Oberpfarrer K a st e r t in öiuer seiner Reden in
der Bürgergesellschaft in Köln / als die Koalitions¬
politik eingeleitet wurde , darauf hingewiesen. daß
das die Politik der französischen Ka¬
tholiken  gewesen sei, daß es aber auf diesen,
Wege zur Zerschlagung des ganzen Or¬
ganismus der katholischen Kirche  in
Frankreich gekommen sei, und daß demnach die
derstschen Katholiken dieses Beispiel unter keinen
Umständen nritmachen dürsten.

* Gegen die Absplitterungsbestrebungen im
Zentrum . In Duisburg wurde in einer Versamm-
lung der Wahlkreisvertretung der Zenttumspartei
des 25. Wahlkreises Düsseldorf 2 folgende Ent¬
schließung  gefaßt:

Die von allen Ständen , Frauen , Geistlichen,
Akademikern, Lehrern , Landwirten . Arbeitern,
Kaufleuten , Industriellen , Handwerkern , Beamten,
Angestellten und Pressevertretern vollzählig be-
schickte Versammlung der Wahlkreisvertretung der
Zentrunrspartei des fünfundzwanzigsten Wahl¬
kreises (Düesseldorf 2) verurteilt mit aller Entschie¬
denheit die in Köln erfolgte Gründung einer soge¬
nannten Christlichen Volkspartei . Versammlung
ist der Ueber-zeugung , daß die von der neuen Par¬
tei ersttebten kulturellen und wrrtschaftlich'n Ziele
einstfl und allein durch das alte geschlossene
Zentrum erreicht  werden können. Darum
fordert die Wahlkreisvertretung alle Zenttumsan-
hänger im Wahlkreise Düsseldorf 2 auf, die Werbe¬
künste der neuen Partei entschieden abzuwcise« u.
mit aller Kraft einzutteten in den Wahlkampf für
die Kandidatenliste unserer erprobten , kampfgr-
wohnten unbesiegte« Zenttumspartei unter dem
alten Schlachtenruf : Mit Gott für Wahrheit , Fvei-
hett und Recht!

Lin Lobspruch auf bas Zentrum
aus Gegnersmunbe.

Jmtner mehr wird man sich auch in evangelisch-
kirchlichen Kreisen bewußt , welche Bedeutung di«
Zenttumspartei hat . Im „Neuen Sächsischen Kr-
chenblatt" (Nr . 17 vom 25. April ) heißt es folgen¬
dermaßen:

„Wenn am 9. November 1918 u. am 11. August
1919 keine Zentrumspartei  dagewesen
wäre und die kirchlichen Interessen hätte vertreten
können, so hätte di« evangelische Kirche ohne jede»
Zweifel Konkurs anmelden müssen." In derselben
Nummer heißt es dann weiter : „Es muß noch ein¬
mal hervorgehoben werden, nicht die freundliche
Stellung der drei bürgerlichen Parteien , der
Deutschnattonalen, der Deutschen Dostspattei und
der Deutschdemokrattschen Dolkspartei , gegenüber
der christlichen Kultur oder dem Christentum hat

die Lage vorläufig gerettet — denn sie alle stützen
sich nicht auf di« Massen, die in der Demokratie den
Ausschlag geben. Es war allein das Zentrum , das
der erdrückende» Macht einer politisch zusammenge¬
faßten Masse in religiöse« und kirchlichen Fragen
Achtung und Zurückhaltung gebot."

** »
Zentrumsanhäger , merkt euch diese starke Anerken¬
nung der Leistungen der Zentrumspartei aus evan¬
gelisch-kirchlichem Münde ! Die Wahlen stehen vor
der Tür . Nur unermüdliche Arbeit kann uns zum
Erfolg helfen.

Die Auslegung 0er Wählerlisten.
Berlin , 5. Mai . Der Reichsminister des Innern

hat durch eine im „Reichsanzeiger" veröffenttichte
Bekanntmachung angeordnet , daß die Wähler-
listen  der Wahlparteien vom Somstag den 9.
Mai bis -Sonntag den 16. Mai ausgelegt werden
müssen. Vor Auslegung der Wählerlisten haben
die Gemeindevorstände bekanntzugeben, wo und
wie Stange die Wählerlisten zu jedermanns Einsicht
ausgelegt werden, sowie in welcher Zeit und in wel¬
cher Weise Einsprüche gegen die Wählerlisten er¬
hoben werden können. Die Bekanntmachung
hat spätenstes am 8. Mai zu erfolgen. Einsprüche
gegen die Richtigkeit und Vollständigkeit der Wäh¬
lerlisten sind spätestens bis 16. Mai bei den zustän¬
digen Gemeindebehörden einzulegen.

Das Bistum Berlin als
Zeitungsente.

Die Errichtung eines Bistums Berlin stellte
gestern eine Mitteilung des Berliner Lokalanzei-
aers in Aussicht. Das Blatt behauptet , daß das
Mitglied der Nattonalversammlung , der Zentrums-
abg. Dr . Kaas -Trier , als Bischof für Berlin in
Aussicht genommen sei. Die Schaffung eines
Bischosssietzes in Berlin , soll angeblich erforderlich
sein, weil nach kurialem Brauch eine Nunziatur —
eine, päpstliche Nuntiatur soll bekanntlich in Berlin
errichtet werden — nur an einem Bischofssitze sein
soll.

Gegenüber dieser Mitteilung des Berliner Lokal¬
anzeigers stellt die C. P . C. fest, daß an zuständiger
Stelle von derartigen Absichten nicht das mindeste
bekannt ist. An der ganzen Mitteilung des Berli¬
ner Lokalanzeigers ist kein wahres Wort.

Eine niedlich.« Enthüllung des Putsch-Obersten
Bauer.

Karl v. W i e g an d, der bekannte Korrespodent
des „Newyork American " hat jüngst den General
Ludendorff  in einer idyllischen Gegend be¬
sucht und ausgefragt . Was Ludendorff zu sagen
wußte, erscheint wenig bemerkensivert. Wenig
glaublich erscheint Ludendorffs Angabe, da ßer be¬
absichtige, in einigen Tagen nach Berlin zurückzu¬
kehren. Wir glauben , daß es General Ludendorff
wegen des gegen ihn erlassenen Haftbefehls wohl
bei der Absicht bewenden lassen werde. Danach
hat W i e g a n d auch den eigentlichen Putschmocher
Oberst Bauer besucht und ausgefragt ; er traf den
steckbrieflich verfolgten Obersten im Leben u. Trei¬
ben einer Stadt . Bauer hat ihm dabei unter an¬
derem gesagt:

. „Unter den irrigen Auffassungen ist die allge¬
meine Fittion , daß die Oberste Heeresleitung in-
bezug auf Deutschlands politische und militärische
Maßnahme absolute diktatorische Macht besessen
habe, während sie in Wirklichkeit nicht einmal
auf militärischem Gebiete die Entscheidung hatte.
Die Oberste Heeresleitung war ja nur eine von
den acht Instanzen , die den Kaiser umgaben.
Der Generalstab mußte oft um das Notwen¬
digste betteln,  und auf die wichtigsten Ent¬
schließungen mußten wir mitunter wochenlang
warten . Man konnte den Kaiser nicht zu einer
Entschluhfasjung bringen . Jim Januar 1918
erklärte ich Ludendorff , daß der Kaiser abgesetzt
werden müsse, denn der Ausgang des Krieges sei
gefährdet, und drang darauf , daß diesbezügliche
Schritte getan würden ."
Wiegand fügt hinzu , daß der Plan an Hinden-

burgs unerschütterlicher Position gescheitert sein
soll. Diese und andere Schilderungen sollen in ei¬
nen! Buche, an dem Oberst Bauer zur Zeit arbeitet,
enthalten sein. ^

Wenn Wiegands Angaben der vollen Wahr¬
heit entsprechen, so würde Oberst Bauer sich damit
selbst als einen Mann kennzeichnen, der keine festen
Grundsätze hat . sondern dem das K o n s p i r i e r en
und Verschwören  sozusagen im Blute liegt:
einmal konspiriert er gegen Kaiser Wilhelm , das
andere Mal gegen die verfassirngstreue republika¬
nische Regierung ; immer aber zu Gunsten einer
Militär -Diktatur , eines Säbelregiments . Kein
Wunder , wenn Oberst Bauer bei diesem Derschwö-
rertalent schließlich im März 1920 dabei angelangt
war . sich mit unverfälschten Kommunisten und
Spartakusbrüdern zu verbünden gegen die legi¬
time Gewalt . Es kann einem leib tun , daß der
Große Generalstab sich mit Leuten von solchem Ka¬
liber abgegeben und ihnen im Kriege große Ge¬
walt in die Hand gegeben hat . Oberst Bauer rin-
giert für uns auf gleicher Linie wie Liebknecht,
Rosa Luxemburg und Qebebour.

Rußland und Japan.
Ein Holländisches Nachrichten-Büro meldet aus

Tokio: Die Friedensunterhandlungen zwischen Ja¬
pan und Rußland haben in Wladiwostok begonnen.
Die Russen haben alle Waffensttllstandsbedingun-
gen der Japaner angenommen ; jedoch ist deren In¬
halt noch nicht bekannt.

Augenscheinlichwollen die Russen baldmöglichst
zum Friedensschluss« mit Japan kommen, um ihre
ganze Kraft gegen die Polen  wenden zu können.

preußische Landesversanrmlung.
* Berlin , 5. Mai.

Die prentz. Lande soersa inmiung, nahm heute einer
Gesetzentwurf zur Feststellung der Verbandsordnung
für den Sredlungsverband Ruhrtohlen-
bezirk  in zweiter und dritter Lesung ohne wesentlich«
Debatte einstimmig an.

Dann verhandelte man daS Gesetz über die Bildung
von Bo den Verbesserungs - Gesellschaften,
das der Landesversammlung bereits vor einem Jahre
vorgelegt worden war . Der Entwurf sieht vor, daß
die Eigentümer von Moor, Heide und ähnlichen Lände¬
reien zu Genossenschaften vereint werden können, zu
dem Zweck, diese Ländereien nach einem einheitlichen
Plan in Aecker, Wiesen, Weiden oder Holzung umzu-
wandeln und nach Bedarf zu bewirtschaften und zu
nutzen.

Einspruch gegen das Gesetz erhob nur der Sprecher
der Deutschen Volkspartei . Den Einwand des volkspar¬
teilichen Sprechers , daß das Gesetz mit Zwang in das
Eigentumsrecht des Grundbesitzes eingreife , ließ,

Landwirtschaftsminister Braun nicht gelten und ver¬
wies auf die Reichöverfassung, nach der die Bewirtschaf¬
tung deS Grund und Bodens eine Pflicht  des Eigen¬
tümers gegenüber der Gesamtheit sei. Im Interesse
unserer Volksernährung müßten alle ertraglosen
Grundstücke urbar gemacht werden . Die erttaglofen,
umfangreichen Flächen könnten in Kulturboden nur um¬
gewandelt werden, wenn der Staat die gesetzlichen Mit¬
tel dazu in der Hand habe. In unserer Armut könn¬
ten wir uns den Luxus unkultivierten Landes nicht
mehr leisten. In Preußen , so stellte Minister Braun
fest, sind in Staatshand ISO 000 Hektar Oedland , in
Privathand 1,4 Millionen Hektar ; von 1800 bis Ende
1018 wurden etwa 8000 Hektar kultiviert . Die Kulti¬
vierung sei also recht langsam vor sich gegangen. Das
freie Eigentumsrecht müsse daher zurückltehen. Die
preußische Forfiverwaltung habe seit Ende 1918 bis
jetzt 4000 Hektar Waldboden als Eigentum und 2000
Hektar in Pacht meist an klein« Leute abgegeben. Durch
Entwässerung könnten ferner wenigstens 2f»  Millionenf)«ktar schweren Bodens gewonnen werden. Endlicheien in Preußen außerdem noch 2%  Millionen Hektar
umwandlungsbedürftige Flächen vorhanden.

Das Gesetz wurde dann unter Ablehnung aller 4lb-
änderungsanträge in zweiter und dritter Lesung gegen
die Stimmen der Dt . Volkspartei angenommen.

In der morgigen Sitzung wird voraussichtlich di«
Abstimmung über die Anträge auf Auflösung der
Einwohnerwehren,  die mehrfach verschoben
wurde, vorgenommen werden und dam: di« zweite Le¬
sung des Notetats  beginnen.

Tie preußische Besoldungsvorlage.
Berlin , 6. Mai . Der Besoldun Ausschuß der

preuß . Landesversammlung hat nach längeren Ver¬
handlungen beschlossen, die Besoldungsvorlage für
die Beamten , Lehrer , Pfarrer und das Gesetz für
die Vensionsregelung der alten Pensionäre , sorvi«
die Deckungsfrage unverändert anzunehmen und
dem Plenum zur sofortigen Verabschiedung zu emp¬
fehlen.

Der Aeltestenrat der preuß . Landesversammlung
beschloß, am heutigen Donnerstag die Anträge auf
Gewährung einer besonderen Zulage für die Be¬
amten in den besetzten Gebieten auf die Tagesord¬
nung zu setzen. Am Freitag folgen dann die zweite
und dritte Lesung der Besoldungsordnung und die
Vorlage über die Beseittgung der Adelsvorrechte.

Ein polnisch-ukrainischer Grenzvertrag.
Der Amsterdainer „Telegraaf " gibt eine Lon¬

doner Meldung wieder, wonach in Warschau
zwischen Polen und der U kr a r n e ein G r e n z-
abkommen  geschlossen wurde. Im allgemeinen
folgt die neue Grenzlinie der alten . Am Bug tritt
die Ukraine eine große Fläche Landes mit andert¬
halb Millionen Polen ab und eichält dafür Ostga¬
lizien mit Ausnahme eines Teiles von Wolhynien.

Erdbeben in der Schweiz.
Me Erdbebenwarte Jugendheim berichtet, daß

gestern nachmittag um 3,43 Uhr ein kurzes, kräfti¬
ges Erdbeben festgestellt wurde . Als Herd kommt
die Schweiz in Betracht. Die Entflernung wurde
auf etwa 400 Kilometer geschätzt.

* Kommerzienrat Molthan f . Mainz,  4 . Mai.
Gestern nachmittag ist der frühere hessische Zen-
trumsabgrordnrte Kommerzienrat Jose ? Mol¬
than  nach einer Magenoperation gestorben.

Mit Josef Molthan verliert die hessische Zen¬
ttumspartei einen ihrer verdienstvollsten Führer,
der vor zwei Jahren infolge schwerer Erkankung
seine Mandate niederzulegen gezwungen war.
Josef Molthan war am 7. April 1862 in Mainz
geboren. Nach dem Besuch der Gymnasien von
Feldkirch und seiner Vaterstadt , wo er 1880 da»
Abiturientenexamen bestand, trat er ins väterliche
Geschäft. 1907 bis 1919 war er Stadtverordneter
und Mitglied des Kreistages von Mainz . Der hes.
fischen Kammer gehötte er von 1899. als er den
Wahlkreis Gonienheim-Niederolm zum ersten
Male für die Zenttumspartei erobert hatte , bis zu
seiner MandatSniederlegung im Jähre 1918 cm. In
der hessischen Kammer war Moltkan einer der ge¬
wissenhaftesten und pflichteiftigsten Abgeordneten,
geschätzt von allen Parteien als Parlamentarier u.
insbesondere als hervorragender Sachkenner im
Finanzausschuß . Dem Vorstand der hessischen Zen¬
trumspattei gehötte er lange Jahre an , ebenso als
Vorsitzender dem Vorstand des Mainzer Zenttums.
Eine glänzende Rednergabe brachte es mit sich, daß
er ein gern gehötter Redner besonders in großen
politischen Vettammlungen und auf den hessischen
Katholiknsiagen in Mainz , Bingen , Offenbach und
Bensheim war . Im Stadtvarlament wie auch
außerhalb desselben widmete er sich mit ganz be¬
sonderem Eifer den sozialen Aufgaben . Molthan
war ferner einer der gsachtetsten Führer der hessi¬
schen Kaufmannschaft. Erst 58 Jahre alt , wurde
der Unermüdliche nun jäh aus einer gesegneten
Wirksamkeit gerissen. R. i . p!



Wahlbewegung.
Neues rvahlkampfeüstzeug.

Von Dr . A. Klöcker-Berlin,
Generalsekretär der preußischen Zentrumspartei.

An alle Mitglieder der Zentrumsfraktio¬
nen , alle Organisationsleiter und Ber-
trmienslcute der Partei , alle Parteifreun¬
de, alle Berufs - und Standesorgauisatio-
nen , die der Zentrumspartei uahestehen!

Bitte ausschneideu und ausheben!
Der bevorstehende Wahlkampf fordert alle Kräf-

te der Partei auf den Plan . Einem gewaltigen An¬
sturm stehen nfir gegenüber , mit allen Mitteln
müsten wir uns wappnen . Aufklärung ist zu tra¬
gen in Stadt und Land , in die entlegenfto Hütte, in
dar höchste Dachstübchen. Das wird nicht möglich
fein , ohne umfassendes und zuverlässiges Aufklä¬
rungsmaterial . Da hat das Landessekretariat der
preuß . Zentrumspartei von sachkundigenFedern 17
Christen bearbeiten lassen, deren Inhalt den Stan¬
der Politik bis zur Gegenwart wiedergibt. Mögen
alle Beteiligten sich ihre Hilfe dienstbar machen-, de-
sonders durch einen geregelten Schriftenvertrieb in
den Wahkversarmrrlrmgen . Diesen- Vertrieb sofort
zu organisieren , in jeder Stadt , nicht minder aus
dem Lande , möge die nächste Sorge der Partei¬
leitungen sein.

Die Schriften behandeln folgende Gegenstände:
1. Zentrum und Regierung 12 S , Großoktav.
2 . Reich und Länder 12 S . Großoktav.
3. Staat und Kirche in Preußen , 12 S . Gr.
4 . Zentrum und Schule , 16 S . Gr,
5 . Die Reform der Verwaltung in Preußen , 8 S.
6 . Zentrum und Gebildete , 8 S . Gr.
7. Zentrum und Lehrer , 8 S . Gr.
8. Zentrum und Landwirtschaft , 16 S . Gr.
9 . Zentrum und Handwerk , 8 S . Gr.

10 . Zentrum und Handel , 4 S . Gr.
11. Zentrum und Arbeiterschaft, 12 S . Gr.
12. Zentrum u. Beanrte , Angestellte etc., 8 S . Gr.
13. Zentrum und Angestellte in Handel und In¬

dustrie . 8 Seiten Großoktav.
14. Zentrum und Frauenwelt , 8 S . Gr.
16. Zentrum und besetztes Gebiet , 4 S . Gr.
16 . DaS Zentrum als christl. Volkspartei , 8 S . Gr.
17. Zentrum und Revolution . 12 S . Gr.

DaS gebotene Material ist vorwiegend der preu¬
ßischen Politik entnommen . Jedoch erstrecken sich
die Nummern 1— 4, ferner 6, 8, 9, 11. 12, 14, 16
und 17 auch auf Reichsangelegenheiten , Bestellun¬
gen sind umgehend zu machen, damit der Versandt
noch vor dem 16 . d. M . geschehen kann. Bestellun¬
gen , die auf weniger als 100 Stück insgesamt lau¬
ten , können vor dem 16 . ds . nicht erledigt -werden,
da zunächst die Organisationen beliefert werden
sollen.

Da die Schwierigkeften der Drucklegung, besonders
des Nachdrucks neuer Auflagen wegen der Kürze der
Zeit eine Ausnutzung des gesamten Materials notwen-
dig machen, können Kommissionsaufträge nicht berück¬
sichtigt werden . Es werden deshalb nur feste Bestel¬
lungen erledigt . Die Bestellungen sollen durch ein Mit¬
glied der Organisationen der Partei in dieser seiner
-Eigenschaft erfolgen . Die Hälfte des 'Betrages ist so-
ftrr nach Empfang zu begleichen, der Nest spätestens
Mitte Juni . Die Preise stellen sich wie folgt:
Nr . 13: 10 Pfg .. 100 Stück 9 M,  500 Stück 42,50 M.
Nr . 10 und 15 je 15 Pfg ., 100 St , 13,50 M,  500 Stück

63,75 M.
Nr.  5 , 6, 7. 9, 12, 14 und 16 je 30 Psg„ 100 Stück

27,50 M,  500 Stück 127,50 M.
Nr . 1, 2, 3, 11 und 17 je 45 Pfg .. 100 Stück 40,50 M,

500 Stück 191,25 Jl.
Nr . 4, 8 je 60 Pfg ., 100 St . 54 M,  500 St . 255 Jl.

Porto und Verpackung hat der Empfänger zu tragen.
Außerdem seien für den Wahlkampf empfohlen

die Flugschriften : Nr . 1 : Adolf Hoffmcmn und die
Jugenderziehung ; Nr . 2 : Ehristentum und Sozia¬
lismus ; Nr . 3 : Sozialismus und die Würde der
Frau . Preis jeder Flugschrift 25 Pfg ., 10 Stück
1,90 JH,  50 Stück 8,30 Jl,  100 Stück 15 M.

Ferner warm empfohlen wird von der Fraktion
und hervorragenden Parteiführern : Die Zen¬
trumsfraktion in der Preuß . Landes»
v e r s a m m I u n g, ein Handbuch über die Landes¬
wahlen und die Zentrumsftaktion , von Dr . A.
Klöcker, 96 Seiten . Preis 1,75 <M,  50 St . 74,50 JC.

Gute Dienste wird leisten die Zitatensammlung:
A u g u st Bebel,  Christentumsfeindliche sozia¬
listische Aeuherungen . 1000 Stück 30 Jl.

Bestellungen sind zu richten an das Landessekre-
tariat der preußischen Zentrumspartei , Berlin W.
9 , Königgrätzerstraße 22 . Fernruf : Amt Lützow
2597 , Telegrammadresse : Zentrumspartei Berlin,
Königgrätzerstraße 22 . Postscheckkonto: Berlin Nr.
64 830 . Generalsekretär Dr . A. Klöcker.

Tapse.
: ! : Dehrn , 6. Mai . Der am letzten Sonntag abge¬

haltenen , recht erfolgreichen Zentrumsversammlung sei
noch folgender Kommentar gewidmet: Das freimütige
und loyale Geständnis des sozialdemokratischenPartei¬
mannes Wellhöfe  r , daß Sozialdemokratie und
Katholizismus unvereinbar sind, hat schon vielerorts,
wie ein reinigendes Gewitter gewirkt. — Manchem
auch-katholischen Mitläufer fielen die roten u. rötlichen
Schuppen geradezu ruckweise von den Augen, sodoh er
auf einmal recht klar und deutlich seinen Irrtum einsah,
in dem er vielleicht Jahre gelebt hatte . Vorallem ist das
dem zweiten DiskusfionSdarsteller , einem gewissen „neu¬
zeitlichen" Kaufmann Jacoby zu verdanken, er war eine
1-ebeniuge Illustration zu dem WellhöferschenBekennt¬
nisse. Nach einem pantheistischen Blütenprachtseufzer,
beleidigte er die veligiösen Gefühle der Katholiken aufs
gröblichste, indem er von dumpfen Kirchen und
finsteren Heiligenbildern  deklamierte . Die
Empörung und Entrüstung war so allgemein, daß hier¬
durch Herr Jacoby „leider " verhindert wurde weitere
„Bekenntnisse einer roten Seele " vorzubringen. Um die
Stimmung der Versammlung zu verstehen, muß man
bedenken, daß ein großer Dell derselben gerade in der
Maiandacht vor einem schön geschmückten Muttergottes-
-bild gekniet und gebetet!hatte . . . Die sozialdemokratische
Preffe nennt solche allzu aufrichtigen Genoffen, die
frischweg aus der sozialistischen atheistischen Schule
schivatzen — Tapfe . So ein Taps war also auch der
Kölner Genosse, der damit drohte den Katholiken die
Fronleichnamsprozesstonen kaput zu machen, oder ein
Koblenzer Genosse, der meinte die Kanzel hätte auch die
längste Zeit allein den Priestern zur Verfügung gestan-
dem Taps ist eine linde Umschreibung für Esel. Wir
haben unS nun nicht länger mit der Einteilung der Ge¬
nossen in Taps u. Diplomaten erwa zu befassen, uns ge¬
nügt der Ausspruch von August Bebel: Die Sozialdemo¬
kratie erstrebt auf religiösem Gebiete den Atheismus —
Gottesleugnung.

) !( Höhr , 5. Mail Am nächsten Sonntag , nach«
mittags Vz2  Uhr wird im hiesigen katholischen
Vereinshause Herr Parteisekretär S cha e v e n
aus Köln sprechen. Herr Schaeven gilt als einer
der hervorragendsten Redner der Rbeinprovinz.
Hoffentlich findet er ein vollbesetztes Laus . Ge¬
rade hier muß seitens der Zentrumspartei außer-
»rdentliches geleistet werden

Die Frage der LntschäöigLmgs-
fumme.

Die Jipu nieidet aus Rom : Die auf der Kvn-
erenz von San Remo besprochene Frage der Eut°
chädigungsznhlung Deutschlands hat nicht endgiit-
ig gelöst werden können , «veil die zutreffende Ent-
chädigungssumme in Spa mit dem deutschen
Reichskanzler  erst besprochen und verein¬
bart  werden soll. Die Konferenz in Spa - soll
eben ausschließlich dem Zwecke dienen , über die
Höhe  der Gntschädigung -ssumme zu beraten und
die beiderseitigen Berechnungen der Zahlungsfähig¬
keit Deutschlands und ihre Unterlagen zu prüfen.
In der alliierten Presse wurden Summen von 5 0
M i 11 i a r i>e n in Gold  genannt . Diplomaten,
die mit der Konferenz gifte Fühlung unterhalten,
berichten, daß Frankreich  allein 60 Milliarden
und Be l g i e n 20 Milliarden gefordert hätten , daß
jedoch zum Schlüsse die Forderungen stark heratzge-
etzt wurden, nachdem Lloyd Georges Erklärung

über Deutschlands Zahlungsunfähigkeit
die Gemüter etwas abgekühlt hatte . Die Vertre¬
ter Frankreichs hatten auch einen G egen vor  -

chI a g gewacht, uni die Höhe der Entschädigung
vorläufig noch nicht festsetzen zu müssen und dafür
von Deutschland jährlich 3 Milliarden Mark in
Gold zu fordern . Nittr  machte aber darauf auf¬
merksam, daß es für Deutschland unmöglich sei, An¬
leihen in der Welt zu erhalten , wenn die -Gläubiger
nicht wüßten , wie h o ch d a s V e r m ö g e n des
Schuldners  b e l a st e t sei. Dieser unsicheren
Finanzpolitik falle Frankreich selbst zum Opfer,
weil die Neutralen and? Frankreich solange keine
Kredite gewähren wollen , bis feststeht , was es be-
timmt von Deutschland zu fordern und zu bekom-
nen Aussicht 'habe. N i t t i, der mit äußerst sach¬
lichen Gründen die französische Auffassung des Ab-
wartens widerlegte , Haft -die Genugtuung , daß Mil-
lerand ihm schließlich beipflichtete und beantragte,
iber die Festsetzung der Entschädigungssumme auf
der nächsten Zusammenkunft Vorschläge zu unter¬
breiten. Die in der Presse auftauchenden Angaben
über die Höhe der Entschädigungen entsprechen
also nicht irgendtoelchenBeschlüssen , da dieFrage erst
während oder nach der Zusammenkunft mit dem
deutschen Reichskanzler zur Lösung kommt. Es lie¬
gen jedoch sichere Anzeichen vor , daß England
alles versuchen und darin von Italic  n unterstützt
wird, um die Höhe der Entschädigungssumme mit
Deutschlands wirklich möglichen Leistungen in Ein¬
klang zu bringen . Auch sollen die jährlichen Zah-
lungen entsprechend der zunehmenden Leistungs¬
fähigkeit im voraus festgelegt werden.

Die „Auflösung " der Brigade Ehrhardt.
Berlin , 3. Mai . Gestern vormittag fand im

Munsterlager , wie die „Vossische Zeitung " mitteilt,
eine Besprechung des Hauptmanns Schm u d e mit
dem Führer der Marinebrigade Korvettenkapitän
Ehrhardt  statt . Schniude trug seine Pläne vor,
die Leute der Marinebrigade in Oedländereien und
Domänen nach demMuster von Völpke anzufiedeln.
Kapitän Ehrhardt , der über die Schmubeschs An-
siedlung vollkommen unterrichtet war , erklärte sich
mit dieser „Auflösung " der Marinebrigade vollkom¬
men einverstanden . Er sei überzeugt , daß seine
Leute gern und rückhaltlos auf diese Vorschläge ein-
gehen werden, wolle jedoch nicht früher vor seine
Brigade treten , als die Regierung ihm Gewähr -ge¬
geben habe, daß die Pläne auch wirklich durchge¬
führt werden. Da die ganze Brigade ihrem Führer
unbedingt ergeben sei und nie etwas ohne oder ge¬
gen diesen unternehmen würde , sei Schmude sofort
nach Berlin zurückgekehrt, um von der Regierung
bindend« Zusagen zu erhcLen . Er hoffe , daß die
Ansiedlung der Marinebrigade bis Ende nächster
Woche formell beschlossen, mit den Vorarbeiten so¬
fort begonnen und die Auflösung der Formation
so geregelt werde , daß die einzelnen Truppen un¬
mittelbar in das ihnen zugewiesene Arbeitsgebiet
abgehen können.

Die preußischen Besoldungsgesetze,

die von der Preußffchen Landesversammlung einem
Ausschuß überwiesen sind, bestehen . aus einen:
Mantelgesetz  mit 8 Vorlagen . Dies » acht Vor¬
lagen sind:

1. Das Beamten - Dien  ste i n k o m m en  ge¬
setz (stimmt in allen Punkten mit der Reichsvor¬
lage nach den Beschlüssen der Nationalversammlung
überein) :

2. ein Entwurf über, die Regelung der Pen¬
sionsansprüche  der zum 1. Apisil 1920 oder
zu einem früheren Zeitpunkt in den Ruhestand
versetzten Beamten und ihrer Hinterbliebenen:

3. ein Volks schul lehr er - Diensteinkom-
mengesetz (stellt die Lehrer mit Gruppe 7 der Be-
soldungsvrdmrng gleich) ;

4. ein Entwurf zur Aufbesserung des Dienst¬
einkommens der ev a n g e l i s che n Ge i st l i che n
(der Staat gewährt den Landeskirchen der ältern
Provinzen eine Rente von jährlich 61 460 000 Mk.,
den Landeskirchen der neuen Provinzen eine Rente
von jährlich 23 340 000 Mark) :

5. ein gleiches Gesetz für katholische Geist-
l i che, Staatszuschuß jährlich 29 300 000 Mark. Die
Mensteinkommenssätze betragen % des Dienstein¬
kommens der evangelischen Geistlichen:

6. ein Gesetz betreffend Diensteinkommen der
Leiter und Lehrer an nicht st aatlichen höhe-
ren Lehranstalten.  Sie werden den Kol-
legen an staatlichen Anstalten gleichgestellt;

' 7. ein Gesetz betreffend den preußischen Antell
an dev Grunderwerbs st euer:

8. ein Gesetz zur Erhebung von Zuschlägen
für Grunderwerbssteuer . Der Staat erhebt rück¬
wirkend vom 1. Oktober 1919 einen Zuschlag von
10 Prozent zur Staatskasse.

Die Vorlagen erfordern Ausgaben von 4043
Millionen Mark.

Der Oberste Rat.
Paris , 5. Mai . Me der Londoner Vertreter des

„Temps " mitteilt , soll man in Kreisen des Obersten
Rates der Ansicht sein , dieser Oberste Rat müsse i n-
ternationales Regierungsorgan  wer¬
den. Es sei nicht unmöglich , daß eines Ta-geS die
A u s n a h m e der d e u t s che n Delegierten in den
Obersten Rat in Betracht gezogen werde , ebenso ftü-
her oder später die Vertreter Rußlands . , Dann
würde neben dem Völkerbund ein internationales
Regierungsorgan aus den Ministerpräsidenten
aller Staaten bestehen.

Auslieferung eines Spartakisten.

Zürich, 4. Mai . Das eidgenössische Bundesge-
richt hat dem Auslieferungsbegehren der badischen
Regierung -betreffend den in Basel verhafteten
Spartakisten Heinrich Schäfer,  der wegen Be>-
truas und schwerer Urkundenfälschung verfolgt
wird, stattgegeben.

Die Ministerkrise in Spanien.
Madrid , 5. Mai . Der König leitete gestern Be¬

ratungen zur Lösung der Ministerkrise ein . In
politischen Kreisen ist man für die Fortsetzung einer
konservativen Politik unter Zusammenfassung aller
konservativen Elemente mit Salazar oder Dato an
der Spitze . Maura- erklärte sich gleichfalls für einen
konservativen Block, um eine starke energische Re¬
gierung zu bilden, die das Land retten könne.

Ei« Han-delsahkonlmjemzwischen Memel
und Litauen?

Memel , 5. Mai . Nach längeren Verhandlungen
hat sich die litauische Regierung jetzt bereit erklärt»
die Ausfuhr von Rundholz für das Memeler Ge¬
biet gegen den iiblidjem Ausfuhrzoll zuzulassen . Wie
verlautet , sollen bei -dieser Gelegenheit gleichzeitig
Bestechungen über den Anschluß eines Haudels-
unb Wirtschaftsabkoimiicns zwischen dem Memel-
gebiet und Litauen stattgefunden haben. Von der
litauischen Regierung soll dabei angeregt worden
sein, die alte Zollgrenze zwischen dem Memelgebiet
und Litauen aufzuheben und eine neu« gemeinsame
Zollgrenze am Memelstrom zu errichten.

Das unruhige Mexiko.
London, 5. Mai . In Tampico sind ztvei Ameri¬

kaner ermordet worden. Die amerikanische Rvgic-
rnng hat daraufhin zwei Torpedobootszerstörer
nach Tampico ahge schickt.

KrovinrieUes.
)( Ein staatsbürgerlich-politischer Kursus

für Retmerinnen
wird von der Zentrale des kathol . Frauen¬
bundes  für das Bezirkssekretariat Hessen - Nas¬
sau,  Hesseu-Tarmstadt und da? südliche Rheinland am
13., 16. und 17. Mai in Frankfurt «. M . veranstal¬
tet. Die Vorträge beginnen am Samstag 15. Mai,
nachm. 3 Uhr, im Karlshaus , Seilerstr . 20 mit der Ein¬
fuhr ung in die Idee -und Methode der staatsbürger¬
lichen Schulung der Frau (Oberlehrerin Breuer , Dr.
Emmy Wingerath). Am 16. Mai ist die Besprechung
über Parteiwesen , Parteipolitik , Streit - und Zeitftagen
der Zentrumspolitik (Dr . iJnlia Dünner , Hedwig DranS-
seld, M. d. R.). Am 17. Mai die hessische Verfassung in
ihren Grundzügen, Grundrechte und Grundpflichten der
Deutschen mit liesonderer Berücksichtigung der Verfas¬
sung (Frau Prof . Hattemer , M. d. Hess. Volkskamnrer,
Dr . Emmy Wingerath).

Der Kursus ist für solche Teilnehmerinnen gedacht,
die bis jetzt schon in politischer oder führender Vereins¬
arbeit tätig waren, oder sich für diese zur Verfügung
stellen, insbesondere auch für die Vorstände unserer
Zlveigvereine. Anmeldungen werden umgehend an die
Leiterin des Kursus Fräul . Oberlehrerin Breuer,
Frankfurt a . M., Schwindtstr. 7, erbeten . — Der Zweig-
Verein Frankfurt hat sich bereit erklärt , für evtl. Woh-
nungsvermi 'ttlung Sorge tragen zu wollen. Wohnungs¬
anmeldungen sind m, die Vorsitzende des Zweigvereins
Frau Clara Kreuzberg,  Frankfurt a. M ., Savigny-
stratze 51, zu richten.

X Niederzeuzheim, 6. Mai . In den Gemeindelval-
dungen von Niederzeuzheim sollten sich mehrere Wild¬
schweine befinden. Dian will dieser Tage ein Mutter¬
schwein mit mehreren Jungen gesehen hüben. Dem
Jagdpächter von hier ist es nun gelungen , eins dieser
Tiere einzufangen . Das Tier ist singefähr ein Viertel¬
jahr alt, kann sich aber nickt an die Gefangenschaft ge¬
wöhnen, ist recht menschenscheuund fftßt nur rohes
Futter.

)( Seck, 5. Mai . Nachdem unser ehemaliger Herr
Pfarrer R o o s am 1. Dezember v. I . nach Hatters¬
heim versetzt und die Pfarrei seitdem durch Herrn
Kaplan Quernheim  verwaltet worden war , erhielt
unsere Gemeinde am 1. d. M. einen neuen Seelsorger
in der Person des bisherigen Herrn Pfarrvikars Peter
Leibold,  dessen feierliche Einführung heute durch
Herrn Dekan Urban  von Herborn statlfand . Die
Feier , die um 10 Uhr vorm, l̂ gann , nahnr, von herr¬
lichem Wetter begünstigt, einen erhebenden Verlauf.
Von Herrn Dekan und zwei anderen Geistlichen in kirch¬
lichem Ornate sowie einer Abordnung des hiesigen St.
Josefsvereins , letztere mit Fahne , und einer Schar
weißgekleideter Kinder, wurde unser neuer Seelforder
vom Pfarrhaus « abgeholt und in unser festlich geschmück¬
tes Gotteshaus geleitet, während die Orgel machtvoll
das ,Weni creator" anstimmte. Hierauf hielt Herr De¬
kan Urban eine Ansprache, in der er sich seines biscköfl.
Auftrages durch offizielle Vorstellung des Herrn Pfar¬
rers Leibold entledigte und begeisternd auf die hohe Be¬
deutung und Würde des Priesters sowohl zu jedem Ein¬
zelnen, als auch zur ganzen Gemeinde hinwies . Als¬
dann legte unser neuer Seelsorger laut und feierlich
das Glaubensbekenntnis und da? Gelöbnis unverbrüch¬
licher Treue zur Kirche, insbesondere zu feinem Bischo
und seiner ihm anvertrauten neuen Pfarrgemeinde
Seck-Irmtraut ab. Hiermrf erfolgte die Uebergabe der
Schlüssel unseres Gotteshauses , unter nochmaligem
feierlichen Hinweis der übernommenen großen Verant¬
wortung und der später vor unserem ewigen Richter zu
gebenden Rechenschaft über die Verwaltung der -Pfarr-
gemeinde. Mit einem hierauf folgenden Hochamt für
Seelsorger und Gemeinde fand die erhabene Feier ihren
Abschluß. Möge unser neuer Seelsorger , den wir von
unserem Nachbarorte Westernohe her bereits kennen und
schätzen gelernt und den seine bisherigen Pfarrkinder
nur sehr ungern scheiden gesehen haben, auch in unse-
rer Gemeinde, die ihn unter herzlichem Willkommen»
grüß im voraus ihres vollen Vertrauens vevsicheft, eine
ebenso segensreiche Wirksamkeit entfalten , wie sein un¬
vergeßlicher Vorgänger Herr Pfarrer R o o S zur Ehre
Gottes , zum Heile jedes einzelnen und zum Wohle der
ganzen Gemeinde!

: : Montabaur , 6. Mai . An den nächsten zwei Sonn¬
tagen sind in Montabaur die Geschäfte bis 4 Uhr nach¬
mittags offen.

: I Biedenkopf, 5. Mai . Landrat M ü f e r von hier
erhielt eine vorübergehende Abberufung nach Kreuznach,
die durch den Tod des dortigen LandvatS erforderlich ge¬
worden war.

)( Camberg, 6. Mai . Am vergangenen Montag hat
sich hier eine Freiw . Feuerwehr auf Grund eines neuen
OrtSstatutS neu gebildet. Anlehnend an die bisherige
Freiw . Feuerwehr hat sich diese Neuorganisation ohne
Schwierigkeit gestaltet. Grundsätzlich ist jeder männ-
licke CaMberger Bürger bis zum 45. Lebensjahre feuer-
wehrpflichtig. Wer der Freiw . Feuerwehr nicht Beitritt,
muß eine jährliche Abgabe an die Stadt entrichten , die
ihrerseits die Mttel für die Löschgeräte und anderen
Unkosten der Freiw . Feuerwehr gibt . Auch ist vorge-

* sehen, daß den Mitgliedern eine entsprechende Ver-
k gütung für die Stunden der Uebungen gezahlt wird.

Es ist anzunehmen , daß di« Frage des Feuerschutzes au -
diese Weif« für unser Städtchen auf das Glücklichste ge¬
löst ist. — Am vergangenen Samstag fand auf der Wörs
eine Treibjagd  auf Wildschweine statt , wobei fün-
Frifchlinge erlegt wurden . Am anderen Tage gelang es
zwei Burschen, je einen Frischling lebend heimzubrin-
gen. Die kleinen Borstentiere fanden allseitiges In¬
teresse und vielfach hörte man den Wunsch äußern , daß
es doch gelingen möge, sie aufzuziehen . Aber trotz der
besten Pflege gingen die beiden Tierchen ein nnd die
Freude war nur von kurzer Dauer.

ht. Rüdeshrim , 4. Mai . Die Niederwaldbahn wird,
da pir absehbare Zeit eine Rentabilität nicht mehr zu
erwarten , den Betrieb einstellen müssen. Die Gesell¬
schaft erhofft durch den Verkauf des beweglichen und
unbeweglichen MateftalS ihren Verbindlichkeiten Nach¬
kommen zu können. Die Städte Rüdesheim und Aß¬
mannshausen wollen jedoch die Gesellschaft zur Wieder¬
aufnahme des Betriebs zwingen. Es ist möglich, daß die
Städte den Bahnbetrieb selbst übernehmen.

WB. Frankfurt a. M., 5. Mai . Auf die Kunde von
dem Vorgehen des ftanzösifchen Militärs bei der Be¬
setzung Fvcmkfufts, veranstaltetedie deutsche Kolonie in

Valparaiso «ine Geldsammlung, di« 25 000 M ergab.
Dieser Betrag soll der Stadt Frankfurt zur Auszah.
lung an die Hinterbliebenen der bei den Zwischenfällen
oetüteten Frankfurter Bürger ausgehändigt werden.

ht. Frankfurt a. M., 6. Mai . Unter dem schönen
Namen Frbrn . v. Hacht und Frau (?) reiste der Schmied
Bruno Scharfe  seit 1918 durch die Lande und ver¬
übte überall , wohin ihn das Schicksal schlug, Unterschla¬
gungen und Betriigeroien in geradezu unglaMicher
Weise. In Frankfurt begann di« Betruasfahft , in Kö¬
nigsberg verschaffte er sich falsche Militärpapiere , in;
Tilsit war er Flieger und bis zur Revolution in Haft, :
dann tauchte er in Hamburg auf und hier wurde der '
Verbrecher Gerichtsoffizier beim Solda - !
t e n r a t, mußte abch wegen Unterschlagung flüchten. ;
In Berlin begann er ein Darlehnsgeschäft, brannte hier '
mit 8000 M durch und eröffnet? in Leipzig ein Auto¬
geschäft. Hier fälschte er für 130 000 Jl  Wechsel. Dann j
iab er in Chemnitz Gastrollen, voftibergehend in Frank- '
nrt , Gießen , Kassel. In Koinotau i. Böhmen verübte
er Einbrüche, wurde eingesperrt, brach aus und meldete
ich in Leipzig bei den Zeitfreiwilligen . Nach dem Leip¬
ziger Gastspiel ließ er sich bei den Baltikumtrnppen an-
werben, unterschlug hier nach alter Gewobnhett alle er¬
reichbaren Gelder , kehrte über eine Anzahl nord- und
mitteldeuffcker Städte nach Leipzig zurück und hcttte
hier das Pech, mit seiner „Frau " der Kriminalpolizei
in die Hände zu fallen. Ein bewegtes Verbrecherleben, 1
bezeichnend für unser revolutionäres Zeitalter , bat da¬
mit voraussichtlich fiir längere Zeit Ruhe.

ht. Frankfurt , 7. Mai . Die Einbrüche in Privai-
wohnungen haben nach kurzer „Ruhe" wieder derart
überhaid genommen, daß im Durchschnitt täglich 20 Ein - \
brüche zur Anzeige kommen, bei denen Werte über ^
10 000 jH  in jedem Falle gestohlen werden.

* Kassel, 4. Mai . Die Landwirtschaftskammer Kassel
plant die Erftchtung von Musterwirtschaften  in i
möglichst vielen Kreisen des Regierungsbezirks Kassel.'
Es !var eine besondere Kommission eingesetzt -worden, i
um die Einzelheiten dieses Planes festzustellen. Dieses
ist geschehen. Die Vorschläge lehnen sich an die bewähr- ^
ten Einrichtungen anderer Provinzen an, berücksichtigen
aber zuglei chdie diesseitigen Verhältnisse. Der Vor¬
land der Landwirtschaftskammer stimmte in seiner letz¬
ten Sitzung den gemachten Vorschlägen zu und setzte zu¬
gleich fest, daß die obere Grenze für di« Deispielswirft
'chaften 150 Morgen betragen soll.

Entwaffnung der Franffurter Polizei.
* Frankfurt , 5. Mai . Auf Anordnung der franzüsi-

chen Besatzungsbehörden mußte heute früh das P o l i -
zeipräsidium  seine Waffen abliefern.  ES:
werden ihm nur etwa 500 Gewehre für hie uniformierte ■
Schutzmalinschaft in Stärke von 525 Mann belassen.
Außerdem darf jeder Schutzmann einen Säbel und ei- '
nen Revolver behalten . Für die rund 1000 Hilfs¬
polizisten  stehen zusammen nur etwa 150 Revolver
zur Verfügung , ein« Waffenmenge, die unzureichend ist
für den Schutz und die Sicherheit der Frankfurter Bür¬
gerschaft durch die Polizei . Diese Maßnahme dürfte da-
rauf zurückzuführen sein, daß die Franzosen die Ent¬
lassung des vor zehn Tagen auf Anordnung der Reichs- .
rcgierung wegen Hochverrates hier verhafteten Ko-m-
munisten Minster,  genannt -Ernst König, fordern,
ein Ansinnen , das von den deutschen Behörden adgs-
lehnt worden ist. Die hiesigen Behörden haben die
FranzoserOauf den Weg der Verhandlung zwischen de,:
zuständigen Regierungen hingewiesen. Es ist nicht aus¬
geschlossen, daß Polizeipräsident Ehrler wegen dieser
Angelegenheit sein Amt niederlegt.

* Frankfurt , 5. Mai . Die französischen  Mili¬
tärbehörden verlangten heute vom Polizeipräsi¬
dium  die Herausgabe der von diesem seit der Revolu¬
tion für die Hiffspolizei aufbewahrten Ä affen.  Die
Auslieferung erfolgte. Der 1500 Mann starken Polizei,
die sich aus 500 sogenannten blauen Polizisten und 1000
Hilfspolizisten zusammensetzt, verbleiben nach der Ab¬
lieferung nur ungefähr 600 Gewehre. Präsident E h r-
ler glaubt daher , wie wir hören, die Verantwoftung
für die Aufrechterhältung von Ruhe und Ordnung nicht
mehr tragen zu können und stellte deshalb der Regie¬
rung soin Amt zur Verfügung;  gleiö^ ettig teilte
er dies in einem kurzen Schreiben dem französischen Ge¬
neral V i d a l o n mit . Er bleibt jedoch so lcmge tat
Amt, bis die Entscheidung des Ministeriums  ein-
getroffen ist. i !‘

* *
*

Kommentar überflüssig! Anscheinend fühlt sich die
französische Garnison Frankfurts durch die Schieß¬
waffen der Hilfspolizei in ihrer Sicherheit beunruhigt.
Die Maßregel des französischen Kommandanten findet
aber großen Beifall bei allen Dieben, Gaunern und son¬
stigem lichtscheuen Gesindel der Großstadt, das einer urr-
beivaffneten Polizei natürlich auf der Nase herumtmtzen
kann. \

Fokale»
Limburg, 7. Mai . -

— Nurein « Woche,  vom n ä ch st e n Sonn - \
tag . dem 9. bis Sonntag , den 16. Mai liegen aus!
dem Rathaus die Wählerlisten aus . Jeder , der in
den Listen nicht eingetragen ist. wird am Wahltage ^
zur Abgabe seines Stimmzettels nicht zu gelassen,
ist also an der Ausübung seines wichtigsten Bürger - '
rechtes verhindert . Ueberzeuge sich affo jeder;
Zentrumswähler davon, ob er in den Listen einge¬
tragen ist. Familienwähler , bezw. Familienvor - ‘
stände sollen vor allem darauf achten, ob ihre wähl - [
berechitgten Familienangehörigen . Frau , Kinder u. i
sonstige wahlberechtigte Personen , die in ihrem'
Haushalt leben , in den Asten stehen. Vor allem
möchten wir Pafteifteunde , die noch nicht lange in -
Limburg ansässig sind, bitten die Listen zu prüfen . ^
Parteifreunde , Zentrumswähler , die Richttgkeit u.
Bollständigkeit der Wählerliste« ist wesentliche Bor - -
bediugung zu einem guten Wahlergebnis . Denkt
hieran und handelt danach. (Siehe Anzeigenteil .) ^

— Konzert des  M .-G.-V. „Eintracht ". '
Mr möchten nicht verfehlen , das Publikum hier- ‘
durch nochmals ans das am Sonntag den 9. Mai
nachmittags JX4 Uhr und abends 7 Uhr sr.'.ftii .:-
dende Konzert hinzirweisen. Der Verein bringt
ausschließlich nur größere Werke fiir Chor, Soli u.
Orckester, welche zu dem Besten der Männerchorfite-
ratur zählen. Wir verweisen auf die erläuternden
Ausführungen in Nr . 78 des Nassauer Boten.
Allen Kunstfreunden kann der Besuch des Konzer¬
tes recht warm empfohlen werden. Trotz der enor¬
men Unkosten sind die Eintrittspreise im Vergleich
zu anderen Veranstaltungen minimal . Das Kon¬
zert beginnt pünktlich um Yt 4 und 7 Uhr und ist
in zirka 2%  Stunden beendet.

— Der Wert der Gesellenprüfung.  Viele
juttge Leute haben ihre Lehre beendet; für sie tritt ein
neuer Lebensabschnitt ein . Für die, die ihre Lehre
nicht ftchtig ausgenutzt haben, wird es ein schwerer
Kampf wetten , denn in Zukunft wird nur der existie¬
ren können, der auch wirklich etwas leisten kann. Es
kann daher nicht genug jedem Lehrling empfohlen wer¬
den, bei Beendigung seiner Lehrzeit die Gesellenprü¬
fung abzulegen, wodurch er erst zum Gesellen gestempelt
wird. Wenn ein Lehrling die Gesellenprüfung nicht ab¬
gelegt hat, so wird er immer nur als Hilfsarbeiter an¬
gesehen und entlohnt . Es ist ihm auch nicht möglich, in
manche Spezialbetriebe hineinzukommen. Zudem ist
die Gesellenprüfung die Vorbedingung zur Meister¬
prüfung.

--- Durch das Schälen von rohen Kar¬
toffeln  geht uns viel verloren. Erhalten 60 Mil¬
lionen Einwohner wöchentlich je sechs Pfund Kartoffeln,
ft kommen wir auf einen Jahresverbrauch von rund 18
Milliarden Pfund . Davon «ehe« beim Schälen runtz



- offunS ve'rkorerk. Leim Kochen imt der
I w « « nur 900 Millionen Pfund . Hatten also

K siim ihre Kartoffeln in der Schale gekocht,
^hätten ^ wrr fast acht Wochen länger mit unseren Vor¬
räten gereicht̂ ^ xrikanische Liebesgaben.

« , De-wuark wird gemeldet, daß die unter der Lei-
bekannten amerikanischen Organisators H er -

^ nMf 0 o 0 et stehende „American Relief  Ad-
^ * lJiitrati o n'  Leitung des amerikanischen Hilfs-

in verschiedenen Städten Zentral -Europas
Irrenhäuser eröffnet , welche Nahrungsmittel zu reellen
Preisen an die Inhaber sogen. „F o od Dr a f t s lie-

Diese „Food Drafts " (zu deutsch: „Nahrungsmit-
IJi  Wechsel") gelangen in den Vereinigten Staaten , in
der Höhe von 10 und 50 Dollars zur Ausgabe. Sie
«eben menschenfremrdliche» Personen Gelegenheit, ihren
darbenden Lieben in Deutschland und Oesterreich mit
Nahrungsmitteln zu helfen. Ueber 3600 Banken haben
sich in Amerika bereit erklärt , die Hoover scheu „Food
Drakts " zu verkaufen . Was erhält nun der europäische
Empfänger für einen solchen? Für 10 Dollars werden
ihm von dem seinem Wohnsitz am nächsten begehen
Lagerhaus in Europa 2454 Pfund Mehl, 10 Pftind
Bohnen, 8 Pfund Speck und 8 Büchsen Milch geliefert,
während für 50 Dollars 140 Pfd . Mehl, 50 Pfd . Boh¬
nen, 16 Pfd Speck, 15 Pfd . Schmalz, 12 Pfd . Corned
Beef und 48 Büchsen Milch zugestellt werden. Die Vor-
teile, die dieses ingeniöse System knetet, liegen klar auf
der Hand. Der Wohltäter hat sich weder der Muhe des
Ein ^ uf» noch der des Versands zu unterziehen wah¬
rend für den Empfänger lästige zollamtliche Erklarun-
a« , und dergl. Dinge mehr in Wegfall kommen. Wer
Verwandie oder Freunde in den Vereinigten Staaten
hat, möge nicht verfehlen, diese auf die „Food Drafts"
auftnerksam zu machen._ _ _
Arbeiter-Bewsgung und

Christliche Gerverkschaften.
)( Gewerkschaft deutscher Eisenbahner . Am Dienstag

den 4. Mai fand in L i m b urg eine Bezirkskonserenz
der Vertrauensleute der v. cuierkschaft deutschen Eisen¬
bahner für die Eifenbahndirektiou Frankfurt statt. Die
keiften Ortsvcreine hatten ihren Vertreter entsandt.
Die Konferenz wurde durch den Beauftragten des Orts-
vereinS Limburg eröffnet . Kollege Ziegler-  Koblenz
sprach in längeren Ausführnngen über die augenblick¬
liche wirtschaftlich-politische Lage und betonte die Not¬
wendigkeit eines engen Zusammenschlusses in der Ge¬
werkschaft deutscher Eisenbahner . Kollege Klauke-
Mainz , erläuterte in kurzen Zügen die Stellung der Ge-
Werkschaft bei den heutigen Lohnkämpfen. Die Gewerk-
i,naft habe bei der Lohnbewegung überall in erster Linie
gestanden. Rücksichtslos sei die Getoerkschaft deutscher
Eisenbahner für ihre Mitglieder eiiigetreten . Es gälte
im Direktionsbezirk Frankfurt sich jetzt energisch durch

«\ i„ o-vW Mitglieder beträgt 250 000.zusctzen.

Lebensmittel-Verteilung.
Auf Abschnitt Nr . 199 der Lebensmittelkarte

kommen in der nächsten Woche 125 Gramm Teig-
wareü und 125 Gramm Kunsthonig zur Ver¬
teilung . Abgabe der Abschnitte bis Samstag . Ab-
-liefernng durch die Gewerbetreibenden bis Mon¬
tag mittag . Ausgabe der Waren am Dienstag.

Limburg , den 6. Mai 1920. (7322
Städtisches Lebeusmittelantt.

KZ-Ul. KM«. AMMküM.
Heute, Freitag abcud SlA Uhr findet im großen

Saale des Gesellenhauses die
Aufttahtttefeiev

der neuen Mitglieder statt.
Unterhaltendes Programm.

Die Neuaufzunehmenden sowie die älteren Jung-
mannen nebst Familienangehörigen , ebenso die
Mitgliot -er der Lätitia sind freundlickst eingeladen.
7313) Der Borst and.

Lantapschäftsstells H8SS3S-tl3SSac
des CentralTarbandss deatsehsr
WüMMMlN üilfi M-

M'skWMW. ■
Limburg (Lahn), Salzgasse 18.

13  SprSOliilüilB!!
können nur noch Mittwochs u. Freitags
von 8 bis 12 Uhr vornfttags und von
2,30 bis 6 Uhr nachmittags stattfinden
GSGKKBSKÄWDSSSSB«

Laut Gesellschaftsbeschlußvom 24. Avril 1920
ist die Unterzeichnete Gesellschaft aufgelöst. Die
Gläubiger werden hiermit aufgefordert , ihre An-
sprüche anzumelden . (7318

Limburg (Lahn), den 6. Mai 1920.

Lahnkalkwerk Auerberg
Gesellschaft mit beschränkter Haftung i. Ligu.

Nachstehende Entschließung wurde einstimmig angenom¬
men: „Me Bezirkskonferenz der Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner für den Eisenbahndirektionsvezick Frank¬
furt verurteilt die Bestimmung im Betviebsrätegesetz,
wonach die HilfSboamten, beziehungsweise Beamtenan¬
wärter nicht mit den Arbeitern wählen dürfen . M « Ge¬
werkschaft wird beauftragt alles zu versuchen um diese
Bestimmung zu ändern . Der Lohnfrage ist erneute
Aufmerksamkeit zuzuwenden." Zum Schlüsse ver¬
sprachen dis Teilnehmer der Konferenz die Gewerkschaft
in ihrer schweren Arbeit kräftig durch Mitarbeit zu un¬
terstützen.

Kirchliches.
)I ( Hochheimo. M., 5. Mai . (Firmungsfeier .) Am

verflossenen Sonntag und Montag weilte nach einem
Zeitraum von 4 Jahren der Hochw. Herr Bischof  wie¬
der in unseren Mauern , um an die Jugend das Sakra¬
ment der hl. Firmung zu spenden. Am Sonntag Nach,
mittag traf der Oberhirte von Höchsta . M. kommend
hier ein und begab sich in die Pfarrkirche , die dicht ge¬
drängt voll Gläubigen war , die ihren Bischof sehen und
begrüßen wollten. Mit herzlichen Worten hieß Herr
Pfarrer H e r b o r n ben Hochwürdigsten Herrn willkom¬
men und gab dabei einen Rückblick auf vergangene Tage,
wo in den Zeiten von Kur -Mainz die Kirchenfürsten, die
zugleich Landesherrn waren , in demselben Gotteshaus
von Klerus und Volk begrüßt wurden . Doch diese Em¬
pfänge mögen wohl prunkvoller, aber nicht >o herzlich ge-
wesen sein, betonte der Hochw. Herr Bischof in seiner
Entgegnung . Dann bestieg er die Kanzel und hielt eine
längere Ansprache. Er gedachte der Maienkmngin , in
deren Ehrenmonat wir eingetreten finb,_ und im Hin¬
weise auf ihre Tugenden ermahnte er besond. die Män¬
nerwelt wie die Gottesmutter sestzustehen im Glauben,
der in den gegenwärtigen sturmbewegten Zeiten bei vie¬
len gefährdet sei. Am Montag vormittag spendete der

Hochw. Herr nahezu 300 Kindern der höheren Alters¬
klassen das hl. Sakrament der Firmung und legte in sei¬
nem Schlußwort denselben warm ans Herz ihrem Gott
und Herrn die gelobte Treue für alle Zeit des Lebens
zu halten . Nachmittags war Andacht und im Anschlüsse
R e l i g i o n s p r ü f u n g, über die der Herr Bischof
seine volle Anerkennung aussprach. Die Gottesdienste
wurden verherrlicht durch Gesangesaufführungen des
hies. Kirchenchores unter Leitung von Herrn Kaplan
H a m m. Genen Abend setzte er sodann feine Firmungs¬
reife nach Biebrich a . Rh. fort . Die Stadt hatte zu
Ehren des hohe» Gastes in den betreffenden Tagen müh
längerer Zeit wieder einmal reichen Fahnenschmuck an¬
gelegt.

Unfall des Bischofs von Trier.
* Koblenz, 4. Mai . Die „Koblenzer Bolkszeitung"

berichtet aus St . Goar , daß der greise Bischof von Trier,
der sich auf einer Firmungsreise im Dekanat Mayen be¬
fand, einen Unfall erlitten hat . Es handelt sich um ei¬

nen Bruch des Schenkelhalses.  Bis zur völligen
Heilung dürsten etwa zwei Monate vergehen.

Gerichtliches.
)( Neuwied, 4. Mai . (Strafkammer .) 1) Vom Amts¬

gericht Hachenburg war gegen den Landwirt Wilh. Sch.
von Ahausen ein Strafbefehl in Höhe von 700 M er¬
lassen worben, weil er im März 1919 einen Ochsen an
einen Unbekannten verkauft und von dem Verkauf nicht
der Gemeindebehörde Mitteilung gemacht habe. Auf
feinen Einspruch setzte das Schöffengericht Hachenburg
die Stralf« auf 400 Ji  herab . Der Berufung des An¬
geklagten blieb der Erfolg versagt. — 2) Gegen den
Landwirt Alfons I . aus Alpenrod hatte das Amtsge¬
richt .Hachenburg einen Strafbefehl in Höhe von 750 Jt
erlassen, weil er im September 1919 in Alpenrod eine
Kuh an einen Unbekannten verkauft hatte . Auf seinen
Einspruch hatte das Schöffengericht die Strafe auf 50
Mark herabgesetzt. Weil ihm die Strafe zu gering er¬
schien, legte der Amtsanwalt Berufung ein. Das Ge¬
richt schloß sich dieser Ansicht an und erhöhte die Strafe
auf 400 JK. (Nachdruck verboten.)

Fc. Wiesbaden, 5. Mai . Der wegen Meuterei verur¬
teilte Maurer Joh . W. aus Ellar bei Limburg war we¬
gen Krankheit vor einigen Monaten einem hiesigen
Krankenhause überwiesen worden. Dies« Gelegenheit
benutzte er, rückte aus , nachdem er sich in den Gummi-
mautel eines Krankenwärters gehüllt . In der wieder
erlangten Freiheit kam ihm der Gedanke, ein fettes
Schwein sich zu besorgen. Er geriet dabei aber in einen
Ziegenftall und schlachtete dort drei Zteaen und drei
Hübner ab. Er verkümmelte dieselben für 600 M.  Da¬
rauf machte er sich ins Ausland , wurde aber bald in
Holland feftgenommen und ausgeliefert . Die Straf¬
kammer verurteilte ihn zu zwei Jahren und einem
Monat ZuchchauS.

* Bonn, 4. Mai . In der vergangenen Nacht sind aus
dem hiesigen Gerichtsgefängnis sieben Insassen auSge-
brochen, darunter der Bankräuber JenigeS aus Köln,
der an dem Bankraub in Beuel , Euskirchen u. Opladen
beteiligt war und schon verschiedentlich aus Gefängnissen
und auf Transporten entwichen ist.

Der Fall Hiller.
* Berlin , 4. Mai . Der Prozeß gegen den Ober¬

leutnant Hiller wird auch noch die dritte und letzte Jn-» beschäftigen.Wie wir kören,will Hiller gegen das
riegsgerichtliche Erkenntnis Revision  anmel¬

den; die Entscheidung hierüber läge dem Reichsmili-
tcirgericht ob.

Turnen und Sport.
)< Billmar , 5. Mai . Nachdem am Sonntag der Turn¬

verein Mühlen den Tnrnv . Villmar zum Austrag eines
Gesellschaftsspieles im Faustball zu Gast hatte , hatte der
Tv. Villmar zu Sonntag den Tv. Mühlen zu einem Re-
touvwettspiel nach Villmar eingeladen . Me ausgetrage¬
nen Spiele wurden flott gespielt und zeigten durchaus,

daß man cS mit zwei spielküchtigcn Mannschaften zu tun
hatte . Das Ergebnis der Spiele stellte sich wie folgt:
Sonntag 25. April : Tv. Villmar 1 gegen Tv. Mühlen 1
45:54 für Mühlen ; Tv . Villmar 2 gegen Tv. Mühlen 1
7:27 für Mühlen . Sonntag 2. Mat : Tv . Mühlen 1 ge¬
gen Tv. Villmar 1 46:35 für Mühlen ; Tv. Mühlen 2
gegen Tv. Villmar 2 42:34 für Mühlen.

)( Elz, 5. Mai . Die 2. Nlannschaft des Spv . Elz
spielte am vergangenen Sonntag auf dem hies. Sport-
platz gegen die gleiche Mannschaft des Fkl. 1907 Lim¬
burg. Schon gleich von Anfang an spielte Elz über¬
legen, konnte es aber nicht verhindern , daß Limburg bei
einem flinken Durchbruch durch unhaltbaren Schuß in
Führung ging. Mit 1:0 Toren für Limburg ging es in
die Raufe . Nach Halbzeit war Elz nock mehr überlegen»
aber die gut abbeitende Limburger Verteidigung ließ
keinen Erfolg zu. Erft in der 80. Minute konnte Elz
das erste Tor einsenden, dem in kurzen Abständen »och
zwei weitere folgten. Mit 3 :1 Toren mußte die Lim¬
burger Mannschaft sich geschlagen bekennen. DaS Eck¬
ballverhältnis war 14:2 für Elz. — Die 3. Mannschaft
weilte in Ems und siegte gegen die 3. Mannsch. deS
Fkl. Ems nach überlegenem Spiele mit 7 :2 Toren . Elz
trat nur mit 9 Manu au . — Die 1. Jugendmannschaft
konnte nach schönem Spiel der 1. Jugendmannsch . des
Spkl. Offheim eine Niederlage von 3 ;0 Toren bei brin¬
gen. — In Staffel spielte die 1. und 2. Faustballmanm
schaft des hiesigen Turnvereins gegen die gleichen
Mannschaften des Tv. Staffel . Me 1. Mannsch. der
Elzer siegte nach überlegenem Spiele mit 71:56, wäh¬
rend die 2. Mannsch. bei gleichwerttgem Spiele mit
36:37 Bällen unterlag. _

Vermischtes.
Aus dem besetzten Gebiet.

* Koblenz, 4. Mai . Nach Mitteilung des Reichskom¬
missars für die besetzten rheinischen Gebiete hat die In¬
teralliierte Rheinlarrdkommission auf Antrag des Ober¬
befehlshabers -der alliierten Besatzungsarmoen beschlos¬
sen, vom 2. Mai ab den am 6. April aus Grund ihrek
Ermächtigung im Gebiet des Brückenkopfes Mainz ver¬
hängten Belagerungszustandes aufzuheben . — Diese
Besserung kommt zu Gute u. a. auch den Kreisen Höchst,
Königstein, Groß -Gerau , Langenschwalbach, Wiesbaden-
Stadt , Wiesbaden-Land._

Zur Gottesdienstordnuns.
Samstag 8. Mai , Uhr int Dom : Feieick. Exe»

quienamt für Frau Maria Diener  geb . Flügel . —
Das feiert . Jahramt in der Stadtkirche für Seifen¬
fabrikant Josef Müller und Angehörige wird verlegt.

Samstag , 8 Uhr im Dom Exequienamt für Emil
Kälin._

Israelitischer Gottesdienst.
Freitagabend 7 Uhr 35 Min ., Samstagmorgen 8 Uh-H

Samstagnachmittag 3 Uhr 30 Min ., Sabat AuSgang
8 Uhr 45 Min. _

Verantwortlich f. d. Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.

Kath.
Kanfm.
Berein

MW.
Zur Teilnahme an der

heute abend stattsindenden
MmWeMr der
Än>¥ÄHe

laden wir uns. iverten Mit¬
glieder nebst Angehörigen
hierdurch ergebenst ein.
650 Der Vorstand

Feinkosthandlung
Käthe Grim

Limburg
(neb. d. Bcz »Kommando)

empfiehlt 7335
Anchovis

in 1 Pfd .-Doien z. 3.50 M
nnS Salzheringe.

Spargel!
Wir SamStag große Sendung eintreffend.

1. Sorte Mk. ,
2. Sorte Mk. 4 —

nenn möglich billiger.
Rhabarber per Pfund 60 Pfg .,
Spinat „ „ 50 „
Kopfsalat per Stück 80 „

Alles andere stets billigst bei v 7329

Ludwig 1,
Obtte Fleischgaffe8. Telefon 268

Ein tüchtigerElektro-Monleur
für den Ausbauv. Hochspannungs-Fernleitungen
und Ortsnetzen, sowie mehrere 7321

hilftmonteure
gesucht.

Koblenzer Straßenbahn-Gesellschaft,
Abt. Kraftwerk Höhn.

Duukelgestreifter Herren
Stoff (Friedens wäre), ein
Nachtschränkchen , eine
große, schwarze, gute Hut
feöcr , ein fertig garnierter
Strohhut billig  zu ver¬
kaufen. 7330
Näl)eres Expedition.

Ein fast neuer

Wz.seAÄ-MW
zu verkaufen 7332

Diezerstra5e 13.
10—15 Zentner

MfMiJetReiiM
zu verkaufen. 7328

Hundsangcn,
Hausnummer 86a.

WkÄlklMO
1 Millim . stark. 10 Mir.
lang, 2 Mtr . hoch, aus 6
Teilen , auf Winkeleisen
aufmontiert , zu verkauf.

Anzusehen (7324
Restaurat . Wilhelmshöhe.

2  Motore
% und Vs  PS . Gleich,
ström 220 Volt zu kaufen
gesucht. (648

Färberei H. Wagner
Nachslg., Eschhöfertveg 6.

Ein großer
Herd

zu verkaufen. (647
Hadamar,
Neugasse 11.

E ntge Wagen guter
Kuhdnng

abzugeben. 7331
Diezerstr. 13.

Ein 2 Monate altes,
hornloses, weißes (7294

UegerttamM
zu verkaufen oder gegen
Hühner zu vertauschen.

eter Brahm , Arfurt.

Zuverlässiges, katholisches
MMdcherr

für alle Hausarbeiten sucht
Frau Direktor Becker,

Diezcrstraße 17. [6751
Suche sauberes, fleißiges

Mädchen
für alle Hausarbeiten
für sofort. (7227
Frau Förster Schorn,

Leubsdorf b. Linz a. Rh.
Kl. Pensionat

oder bess. Familie (kath.)
gesucht von Landwirts¬
und Bäckerstochter, 16. I.
alt , zur weit. Ausbildg.
im fein. Haushalt , Küche
u. Klavier . Anaeb. unt.
7106 an die Erv . ds. Bl.

Kräftiges
Mädchen,

das gut bürgerlich kochen
kann, für Landhausholt
(Selbstversorger ) gesucht.
Zweitmädchen vorhanden.

Frau Meta Schmidt»
7283) Eltville (Rhg.),
Kriedricher Landsir. 1.

Gesucht ioird sofort
Mit M Eilte
uni KmslWn

für klein. Villenhauskalt.
Näheres (7217

Köln, Riehlerstraße 18.
Selbständiges , tüchtiges

Mädchen
geg. hohen Lohn gesucht.

Konditorei Schupp»
Limburg . (7276

Suche für meine Tochter,
17 Jahre alt , Stellung im
besseren gut katholischentaufe zur Erlernung derüche ohne gegenseitige
Vergütung bei Familien
anschluß. 7087
Näheres Expedition.

Tüchtigesionstsüfotea
gesucht. (7194

Frau Franke,
Neumarkt 5.

In euren frauenlosen
Haushalt in einem .Land¬
orts in der Nähe Lim
burgs wird zum sofort.
Eintritt eine zuverlässige
Hanshätterm

im Alter von 30—45
Jahren gesucht. (Eventl.
spätere Heirat .) Schrift !.
Offert , unt . 7201 an die
Erped. ds. Bl . erbeten.

Braves , fleißiges
IWlilWen

gegen hohen Lohn für
fort gesucht. (7277

Frau S . Sachs»
Bahnhofstraße.

Katholisches, braves
Mädchen

nach Oellingen (Kreis
Marienberg ) gesucht.

Guter Lobn und gutes
Essen zugesichert.

Näh. Erved. (7175

OrdentlichesDwmüHten
gesucht. Eintritt sofort.

Frau C. Hankel,
Waldcafö Lindcnbach,

_Bad Ems . (7172
Ein durchaus zuverläsi

siges, im Kochen und Ein¬
machen tüchtiges 7229

» P n -

tll
für kleinen besieren Haus
halt (2 Personen) bei gutem
Lohn zum 1. Juni oder
später gesucht. Waschfrau
vorhanden. 7229
Frau Maria König,

Remscheid(Rheinland),
Markt 8.

Westerwälder
Kuhkalb

zu verrufen (7326 StÄung.Seck, Haus Nr . 54 d.

Rheingau.
Aeltere Dame sucht brav.,
kath. Mädchen ans gut.
Familie als

Stütze
in ihren kleinen, ruhigen
Haushalt . Gefl. Offert,
u. 6895 a. d. Exp. d. BI.

HHIil
für einige Stunden tags¬
über gesucht. Offert , unt.
7327 an die Exped.

Junges Mädchen sucht
ab 1. Juni zur Erlernung
des Haushaltes in best.
Familie in Limburg

Offert , unter
7196 an die Exped.

Zwei ältere , kräftige
Mädchen

zur Hilfe in Küche und
Waschküche gesucht. (7179

Gehalt 135—160 Mk.
Paul Unverzagt Wwe.»

(Villa Baltzer)
Bad Ems.

Näherin
für sofort gesucht. Näh.
in der Geschäftsstelle[7333

Don Bergiverksbüro in
nächster Nähe Limburgs
wird ein mit allen vor
kommenden Büroarbeiten
dertwuter , gewandter
Kontorist(in)

bis 25 I . p. sofort gesucht.
Flott . Stenotypist <in)Be'
dingung , Kenntnisse des.
Lohn- u. Kastenwesens
erwünscht. Gefl. Angeb.
mit Zeugnis -Abschriften.
Referenzen und Gehalts-
ansprüchen unter 7323 a.
die Exped. ds. Blattes.

Tüchtig«Schneiderin
ins Haus gesucht. (7315

Ob. Schiede 6, Part.

Tüchtiges
Mädchen

sofort gesucht. Gut . Lohn
und gute Kost. (7206
Näheres Expedition.

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung
für Büro gesucht. (7312

Färberei H. Wagner
Nachslg., Eschhöferweg 6.

Dienstmädchen
gesucht. (7819

Jos . Hübinger,
Volkskaffeehalle,

Montabaur.

Junger , strebs. Mann,
28 Jahre , dem es an Be¬
kanntschaft fehlt, wünscht
mtt einem braven evgl.
Mädchen bekannt zu wer
den zwecks spät. Heirat.
Vermögen nicht erforder¬
lich. Verschw. Ehrensache.
Offert , mit Bild unter

7204 I . S . postlagernd
Hachenburg (Wstw.).

mit guter Schulbildung
auS achtbarer Familie
sofort gesucht. (7163

Gottfr . Scharfer,
Nähmaschinen- u. Fahr-
_radbandlung.
Monatsfrau oder

Mädchen
für die Morgenstunden für
sofort gesucht. 7334
Frau Hauptm . Eggeling,

Walderdorffstr. 1, II.
Die Gemeinde Marien¬

rachdorf sucht für sofort
einen zuverlässigen (7307Kuhhirten.

Meldunaes an das
Bürgermeisteramt dort.

Suche für
tüchtigen

sofort einen
(7181

Pferdeknecht
für Knndenmüble und
Landwirtschaft. Familien¬
anschluß zugesichert.

Näh. Exped. (7181
Mehrere tüchtige
EMtetMHI

gegen hohen Lohn fof
gesucht.

Josef Schneelöcher,
Tuch-Maßgeschäft,

Diez, Wilhelmstraße 41

sofort
7216

Tüchtiger

IHM
für dauernd gesucht. Da-
selbst wird mich ein brav.
~ mge in die Lehre ge¬
nommen. (6898

Karl Baldus,
Möbelschreinerei,

Hachenburg.
Suche für meine Land-

wirffchaft einen zuverläst.Mann
für Kuhfuhrwerk.

Wohnung und Kost im
Hause. (6899

Karl Baldus,
Möbelschreinerei,

Hachenburg.
Gesucht ein zuverläsiiger
Holzfuhrmanu

bei gutem Logis , Kost u.
Lohn. Eintritt möglichst
bald. Offert , mit Lohn

Reichslagswahlen.
Gemäß Anordnung des RcichsministerS doS In¬

nern wird hiermit bekannt gemacht, daß die Wäh¬
lerlisten in der Zeit von Sonntag , den 9. Mai , bis
Sonntag , den 16. Mai 1920 einschließlich während
der Dienststunden (an Sonntagen von 9—12 und
an Wochentagen von 8—12 Uhr vormittags ) auf
dem hiesigen Rathause, Zimmer 13, zu jedermanns
Einsicht ausliegen.

Jeder , der die Listen für unrichtig oder für un¬
vollständig hält, hat bis zum Ablauf der Aus¬
legungsfrist beim Magistrat Einspruch schriftlich
oder zu Protokoll zu erheben. Soweit die Richtig¬
keit seiner Behauptungen nicht offenkundig sind,
hat er für sie Beweismittel beizubringen. Als Be-
weismittel genügt der Steucrzettel oder der Mili¬
tärpaß oder der polizeiliche Anmeldeschein.

Limburg,  den 6. Mai 1920. (7336
Der Magistrat.

Verkehr auf den Straßen
und Bürgersteigen.

Es ist ausgefallen, daß die Bürgersteige mit
Wagen, Handwagen, Fahrrädern , Selbstfahrern u.
dergl. befahren werden. Hierdurch wird der Fuß¬
gängerverkehr beeinträchtigt, auch werden die Bür¬
gersteige leicht beschädigt.

Ferner kann man täglich beobachten, daß cm ei¬
nigen Straßenkreuzungen , z. B. Ecke Preuß . Hof
und evangel. Kirche, sich oft eine größere Anzahl
von Personen auf den Bürgersteigen aufftellt , die
sich dort längere Zeit unterhalten und hierdurch
den freien Verkehr erheblich beeinträchtigen.

Die Einwohnerschaft wird gebeten, diese Um
sitten zu unterlassen.

Die Polizeibeamten haben Anweisung erhalten,
für Abstellung der Mißstände zu sorgen u. muß da-
her etwaigen Anordnungen derselben Folge ge¬
leistet werden. Nichtbefolgung zieht Bestrafung
nach sich. (7337

Limburg , den 6. Mai 1920.
Die Polizeiverwaltung.

In unser GMvssenschastsregister ist heute bei
Nr . 10 Spar - und Darlehnskasse, e. G. m. u. H. in
Hirndsangen eingetragen worden:

Bürgermeister Heinrich E i chm a n n ist ver¬
storben und aus dem Vorstand ausgeschieden, an
seine Stelle ist der Landwirt Josef Höhy  4er
getreten. (7320

Wallmerod , den 29. Aprll 1920.
Das Amtsgericht.

Etne größere Anzahl
Buchhalter , Kontoristen und Berkäufer
verschiedener Branchen suchen für sofort und später

Stellung durch den 649
Kreisardeitsnachwris, Limburg.

Suche in Limburg

Kaden
mtt Laaerraum

sofort od. spät, zu mieten.
Offert , an K. Kittler,

7278) Salzgasse 18.

Wifllll
in Montabaur mtt zirka
20 qm Hofraum , seit 30
Jahren Kolonialwaren-
geschäft, umzugshalber
verkäuflich. (7296
Näheres Ervedition.

Neues massiv. Wohnhaus
(6 Zimmer ) mit Scheuer
u. Stall , Wasserleitung,
elektr. Licht, groß. Ge¬
müse- u. Obstgarten , im
Kreise Westerburg geleg.,
tvegzugshalber sofort geg.
bar zu verkaufend

Offerten unter 7326 a.
die Exped. ds. Bl.

Kleines®w®ti
angabe unter 7308 an die mtt etwas Land u. Gav-
Exped. ds. Blattes. ten in Limburg od. Um-

gegend gegen bar zu kau¬
fen gesucht. Angeb. unt.
7286 an die Exp. ds. Bl.

TüchtigerSriftätoeMIfe
gegen hohen Lohn ge- Herr sucht möbl. Zimmer
sucht. (7183mm liebst, mit Pension.

I . Fischbach. Offert , evtl. m. Preis-
Bahnhofstt . 3, .. langabe u. 7240 a. d. Exp.

\5*iRuhiger Herr , 34
(ausgewies. Flüchtling) f.
für ein paar Wochen in
Limburg oder Umgegmd
möbl. sauberes Zimmer,
wenn möglich mit voller
Pension zur Erholung.
Off . u. 7301 m.Preisang.
pro Tag an die Exped.
ds. Blattes.

Ab 1. Juni ein möb¬
liertes und ein unmöb¬
liertes evtl, nur ein un¬
möbliertes Zimmer ge- ,
sucht. Offert , unt . 7195,
an die Exped. ds.



Für die uns anläßlich unserer Vermählung;
erwiesene Aufmerksamkeit sagen

herzlichen Dank

Hugo Dill und Frau
Anna geb . Litzinger.

Umburg , im Mai 1920.

Schuhwaren - Haus

7309
IL1

Sonnteg, den9.Mal, nacnm.3nur
findet in Dorndorf bei Frickhofen eine

große Aufführung des

Jilhelm Teil“4a
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statt. Die Handlung spielt

im Freien.
in einer wildromantischen Umgebung, die
dem Charakter des ursprünglichen Hand¬

lungsortes voll und ganz entspricht.
Die Kostüme sind ebenfalls der Zeit an¬

gemessen.

Zum 2. Male wird das Stück aufgeführt:
am Donnerstag, den 13. Mai (Christi

Himmelfahrt ), nachmittags V»4 Uhr.

Eintritt 3 Mk.,
numerierter Sitzplatz 4.50 Mk.,

Kinder 1 Mk.

Es ladet freundlichst ein

7222  Der Spielleiter.

■

iBBBBgaa ^ sBaiaBBiBBWBBaaa
Anfchlietzend an das Bolksfpiel „Wilhelm Tev"
»alt der Junggesellen - Verein „Fidelis " am
Lonntag , de« S. Mai im Saale des Gastwirts Koch

öffentliche

Tanzbelrrstltzung
ab. Es ladet freundlichst ein 7222

Der Vorstand.

1Samstag , den 8. Mai, v. 8 Uhr abj
[Sonntag, den 8 Mai, v. 7 Uhr ab; i

Der uieiH ’sTal der
[TrBn8n,dl8 amuieoesterbsfl.|
[Eines Mannes Schicksal in fünf großen Ab-|
Ischnitten. Laster und Leidenschaft führen einen|
Menschen von des Lebens sonniger Höhe in die f

| dunkelsten Tiefen menschlicher Verworfenheit.

In VeHrefung.
Urkomisches Lustspiel in zwei Akten

mit : Rolf Lindau - Krhulz.

Erhöhte Preise ! 644
j Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt. I

Benr sie in Piism decken,
besichtigen Sie bitte meine Vorräte in Schuhwaren. Es ist mir gelungen , vor Eintritt
der letzten Preiserhöhungen noch einen großen Posten Schuhwaren

bester Qualität
in allen Sorten und Größen auf feste Lieferung zu kaufen. Oie Ware ist jetzt ein¬
getroffen und wird mit besonders geringem Nutzen zu

verhältnismässig billigen Preisen
abgegeben . Ich will durch diese Verbilligung meiner Kundschaft wegen des erwarteten
Preisabschlages entgegenkommen , obwohl ein solcher Abschlag noch nicht eingetreten
ist und in absehbarer Zeit auch nicht eintreten kann. Wenn auch die Preise für Vieh¬
häute gefallen sind , so kann ein Warenabschlag hieraus erst eintreten , wenn die Häute
gegerbt und verarbeitet sind, was bekanntlich viel Zeit erfordert . Bis dahin müssen die
Schuhfabriken wegen der hohen und noch steigenden Löhne und des teuren Betriebs¬
materials an den hohen Preisen festhalten.

Ich bitte meine verehrte Kundschaft um baldigen Besuch , damit sie den Vorzug
großer Auswahl hat.
BesieMioung ohne Harnzwang zur mg der« Mund der Preise gerne gestaltet.

Nach wie vor habe ich auch noch den Alleinverkauf der so beliebten

flgualitäts - Schuhmarke „ Hassia “ .
Hierbei teile ich auf vielseitige Anfragen noch mit , daß ich von den stark begehrten

amerikanischen Militär -Schuhen
noch eine schöne Auswahl besitze , die auf neu hergerichtet zu den bekannten billigen Preisen
abgegeben werden.

Hochachtungsvoll!

flelssr . Hebgen.
7267 hff
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Ernstgemeint.
Best.. Sri ., rathol.. 20

j . all , häuSl. wohlerzog.,
wünscht die Bekanntschaft
eines gebild. charakterv.
Herrn in sicherer Lebens¬
tellung , tm Mer von 28

80 Jahren , zwecks
Heirat . Nur ernftgem.
-riefe mit Bild uyter

7198 a. d. Erv . d. BI. erst.
Junggeselle , katholisch,

Bäcker, 34 Jahre . etwas
Vermög.. wünscht zwecks
Heirat die Bekanntschaft
eines Hiebt. Mädchens mit
etwas Vermögen. Witwe

einem Kind nicht
ausgeschlossen. Verschwie¬
genheit Ehrensache.

Offert , mit Bild , das
zurückgeschickt wird, unt.
7272 an die Exp. ds. BL

Heirat.
Landwirt , 36 Ja -hre all,
m. eigener Hofreite, Ver¬
mögen zirka 30 000 Mk.
ucht, zwecks Heirat evgl.

Landwirtstockt, nicht unt.
26 Jahren mit entsprech
Vermögen kennen zu ler¬
nen. Angeb. unt . näherer,
Angabe der Verhältnisse,
wenn möglich mit Bild,
unter 7292 an die Exped.
ds. Bl . erbeten. Diskret.
"Ehrensache.__

Beteilige mich mit
10 - 15008 M.

an irgend einem ventabl.
Unternehmen gleich wel¬
cher Art . Schrift !. Offert,
unt . 71 89 an die Exped.

Emallsehildar V;
Vera!n.i »feielolie» eto. für

j klrohliaha u. weltlloiia ßetiärdeo j'
ilefwt promptest

Q. & P . Labontö,
. * Limburg

1001

In unser GenossenschaftsregisterNr . 38 ist heute
eingetragen worden:

„Bäuerlicher Ein - und Berkaufsverci« Leuterod,
eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haft¬
pflicht in Leuterod ." Gegenstand des Unterneh¬
mens ist : Genreinsame Beschaffung landwirtschaft¬
licher Betriebsmittel und Verivertung landwirt-
'chaftlicher Erzeugnisse. Borstand: Landwirt
Johann Blaum , Landwirt Anton Müller . Landwirt
Beter Quirmbach , alle in Leuterod. Haftsumme
100 March, höchste Zahl der Geschäftsanteile 10.
Satzung vom 5. April 1920. Die öffentlichen Be¬
kanntmachungen erfolgen in der Mittelrheinifch-
Nassauischen Bauernzeitung in Koblew. Dip Wil¬
lenserklärung und Zeichnung für die Genossenschaft
erfolgt durch zwei Vorstandsmitglieder . Me Zeich¬
nung für die Genossenschafterfolgt durch zwei Vor¬
standsmitglieder . Die Zeichnung geschieht in der
Werse, daß die Zeichnenden zu der Sirma der Gv-
uossenschaft ihre Namensunterschrist beiftigen.

Die Einsicht der-Liste der Genossen ist währen¬
der Dienststunden jedem gestatte.t

Montabaur, den 26. April 1920.
7288)_ Preußisches Amtsgericht.

Mehrere tüchtige
Jnnenputzer und

Handlanger
gesucht.

Peter Bieten , StuügrWsi
Mülheim (Ruhr ), Trooststratze 33.

Telefon 17V9. 7284

iilü M
Auf nach Villmar!
Da steht am 8 . und 9 - Mai

Mnrßrr's Riesen
Kpieget-Schankel!

Zur stotten Benutzung ladet ein
6730 Der Unternehmer:

Wilhelm Merrßer.
Halte mich für Vereine und Feste bestens

empfohlen. __
Habe avzugcben an Wiederverkäufer:

150 611 WeiWechgietzkannen,
4 x Blechstärke mit Bandeifenfuß. 11 Liter Inhalt.

200 M Melk- od. Wassereimer,
l2 Liter Inhalt.

Melk- »S. Wassereiwer,
7 Liter Inhalt.

GeMüseseihen,
mit und ohne Seitenlöcher.

Milchsreöe
mit feinem Messinggewebe.

^eilauuea , 5, 6, 3 und 10  Lller Jnhall ufw.
Unter je 5 Stück werden nicht abgegeben.

Emballage wird zum Selbstkostenpreis zurückge¬
nommen. 7232

Klempnerei Wilh . Reitz,
Haufen , Post Langendernbach(Krs. Limburgs

Oskar Klarner , Siezen
Fernsprecher 849 . 5494

Annahmestelle bei Frau
K. Hartmauu, Limburg, Neumarkt Nr. 8,

WMeßrreiU HW- und AMU«.
Pension

Berggartenhans Runkel
hat noch 7134

M« mit Menz«ntraiietcn.
Schöner Sommeraufenthalt , großer Garten,

gute Verpflegung . Telefon 36.

100
50

500

tf

ff

ff

Wenig getragener, ge¬
weifter Sportanzug,
reine Friedenswave,
1 hl. Statue (Jesuskind)
1 neue Waschbütte,
1 neue Gießkanne-
zu verkaufen. (7310

Nah . Expedition.
Sehr gute Deckbetten,
Bettstellen m. Matratzen,
sewre Stehumlegekragen
(Leinen) Nr . 41 und 42
zu verkaufen. (7282

Näh . Expedition.

flra-Samen
werden

auf

Kleider
werden
sofort

Guterhaltene (7314

6WmoimiHe
preiswert zu verkaufen.

Hospitalstr . 19, Part.

zu kaufen gesucht. (7316
P . Arnold. Baugeschäft,

Limbnrg.

neu gereinigt ckem .gereinigt
Cltem . Waschanstalt
Bender . Limburg a.L.

Annahmestelle : Neumarkt Telefon 88. [6648

Kipper
werden in größerer Zahl eingestellt.

Burbacher Steinbrüche, G. m b. H.,
Burbach in Wests. 7287

Limferschmem
für Zucht sebr geeignet,
zu verkaufen. (7258

Hintermeilingen,
Hausnuminer 6.

Zwei fast neue, starke
Dogmrträder

mit Achse und Federn,
Preis 350 Mark , zu ver¬
kaufen. Offerten unter
7282 an die Erpev._

Metzgerwage»
oder Break,

leicht aber gut erhalten
zu kaufen gesucht.

Off. u. 7253 a. d. Exp.

reichhaltige
Auswahl
za noch

vorteilhaften
Preisen.

Franz Karl
Montabaur.

bis
7289

Sonntag
4 Uhr offen.

6 Pferde,
3 Federwagen

wegen Aufgabe des Ge¬
schäftes zu verkaufen.

Ehr . Paffhausen,
Boden. (7250

12 Zentner
Roggenstroh

und 12—15 Zentner
Hafer

zu verkaufm für Höchst¬
gebot. Offerten unt . 7263
an die Exped. ds . Bl.

Gebrauchter, doppelsitz.
Sportwagen

zu verkaufen. (7257
Oberbreche«,

Rrankfnrterstr . 240.

1 grauer Ulster.
1 Marengo -Ueberzieher u.
verschiedene Herrenkleid.-
Stücke (mittl . jVtft.), alles

3wei gebrauchte . gut erhalten . 1 Paar neue
Fahrräder braune Militörschuhe,

mit oder ohne Bereifung/Nr . 44, zu verkaufen, od.
gesucht. , , , (7302 gegen Lebensmittel um

Guterhaltener schwarzer
Frack und Weste

(stärkere Figur ) zu ver¬
hüten . (7268

Diez, Oberm-arkt 52.

Sayn , Oberbrechen.
Moderner , schwarzer
Damenhnt

(40 Mark) zu verkaufen.
7306) Holzheimrrstr . 28.

zutauschen. (7305
Diezerstr. 92 pari

Eine Partie
Hafer

innerhalb des Kreises
Limburg zu verkaufen.

Angebote unter 7298
an die Exped. d. Bl.

Militäranwärter,
in der Nähe Limburgs,

jsucht lohnenden Neben¬
verdienst. Offerten unter
7304 an die Exped.

Guterhaltene */,» od. %■
Geige

zu kaufen gesucht. (7299
Wilsenroth,

Hausnummer 113 a.

Trompete
zu kaufen gesucht, eventl.
gegen Tenorhorn umzu¬
tauschen. (7279

Offert , an R . Scherer,
Dorndorf (Post Frickhof.)

Muer Kautabak
and Rauchtabak

von Gall , Güsten.
Zigarren

von 900 oft  an pro Mille.
7293) Hadamur,

Hospftalstraste 2.
Steinerne

DoMlkriM
zu verkaufen. (7281

Seck, Haus Nr . 107

Gutgehendes Zigarren
oder Delikatessengeschäft

zu kaufen oder pachten
gesucht. Westerwald und
Lahngegend bevorzugt.

Offert , mit Preisang.
unt . 7174 an die Exped.
1 Wasser-Gumraischlauch
mit Anschluß und Vor
richtung, 10 Mir . lang,
zu verkaufen. Gebräuch¬
lich für Garten und An
lagen zu begießen.

Zu erfragen : (72&
Salzgasse 9, 2. Et.

Guterhalt , gepolsterter
Sommer wage«

1 Einspänner -Pserde-
wage« mft Geschirr zu
verkaufen. (72&

Hangenmeilingen,
Hausnummer 3.

Ein 10 Wochen alles
Kuhkalb

(Wefterwälderraffe) zu
verkaufen. (7297

2 BenzinfWer
zu kaufen gesucht. (7231

Peter Friedrich,
Weidenhahn (Westerw.)

Ein noch gut erhaltenes

Mnsik-Orchefter
zu verkaufen. 7214
Näheres Erpedftion.

MMMllt
zu verkaufen. (7120'

Frankfurterstr . 27 a.
26 Raurmneter

Fichtenholz
für Bäcker besonders ge¬
eignet, abzugeben. (7300

Will,. König,
Haintchen.

Patentachse für Hand¬
karren.

1 Kreissägeblatt , Hohe 30
u. Schreinerhandwerks - j

zeug zu verkaufen.
Dorchheim. (7295

Hausnummer 18. ^

1 hochtragende Ziege
od. 1 frischmelkende Ziege j
von zwei die Wahl , zu
verkaufen. <7306

H o er,
Runkel.

W WsMWkl»
zu kaufen gesucht.
Z. Weller, Freilingen.
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